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m die Auslieferung von Sejmabgeordneten. _ Politiihe Kantworte. 


1 N Die höfiſchen Phraſen, ſind das nicht Beweiſe eines 
13 Eine neue Taktik. — Die deutſche Minderheitenſchule vor dem Sejm. — „Nehmen Sie ſich ein Beifpiel 0 8 00 5 


25 ‘ N ausgebreiteten zur zur Kriecherei unter Menſchen? Wer 
daran!“ — Der Herr Unterrichtsminiſter hat nichts zu jagen. — Ermäßigung der Päſſe. ſich aber zum Wurm macht, kann nachher nicht klagen, wenn 
b gung 
(Warſchauer Sonderbericht des . Poſ. Tagebl.“) 


er mit Füßen getreten wird. 

f * 
Was den Sitzungen nun den Reiz verleiht, find die Geſuchef es fehle die Angabe von konkreten Fälle t i 1 i ; N 
, l fehle en, unzutreffend fei. 
der Staatsanwaltſchaft um Auslieferung aller Auch die Behauptung des Miniſters, in Rußland habe es im pol⸗ in e ee dae N ſchein 
nöglichen Abgeordneten. Nun liegt wieder ein Schub] niſchen Gebiet keine deutſchen Schulen gegeben, entſpreche 1 a 8 A g z 1 
don neun Abgeordneten vor, die der Staatsanwalt abſolut in feine | nicht der Wahrheit. Im Gegenteil, auf dem ganzen pol⸗ 
Hände bekommen will. Das letzte Mal waren es 17. Ein weiterer niſchen Gebiet gab es zahlreiche deutſche Privatſchulen, 
2 Sud ſoll folgen. An keiner der Parteien der Linken geht dabei] die ihre eigenen Gebethäuſer unterhielten, ihre deutſche 
der Staatsanwalt ſtiefmütterlich vorbei. Alle bedenkt er mit ſeiner[Lehrerſchaft hatten und die ihren ausgeſprochenen Charakter 
4 A beſonders aber die Abgeordneten der Minderheiten, | als deutſche Schulen hatten. Es ſei auch falſch, zu behaupten, 
N 1 hmal entbehrt das Auslieferungsgeſuch nicht des Humors, daß die deutſche Fraktion nur eine Demonſtration beabſichtige. Im 
. 1 das gegen den deutſchen Sozialiſten Pankratz. Er ſoll Gegenteil, nur in den dringendſten und wichtigſten 
. auf einem kleinen Neſt auf einer Verſammlung von] Fällen ſei man zu einer Interpellation geſchritten. Er fordert, 
10 * Zeichnung der Aktien der Bank Polski abgeraten haben. Das] daß die Angelegenheit im Plenum erörtert werde. Für die Dis⸗ 
* Mo iſt ein Verbrechen, auf dem die Auslieferung des Ab-f fuffion ſtimmten außer den Minderheiten nur die Sozia⸗ 
Mi; * ſtehen ſoll, der es begangen hat! — Hat]liſten. Es iſt bezeichnend, daß auch die Wyzwolenie, aus deren 
N "she ſchon jemals eine derartige Auslegung von dem Rechte der Reihen jo oft theoretiſche Erklärungen zugunſten der Minder- 
. antaſtbarkeit der Abgeordneten gehört? Und dabei hat Pankratz] heiten kommen, ſich gegen die Zulaſſung der Beſprechung er⸗ 
55 nicht einmal dieſe ſchwarze Tat begangen. Er hat nur ge- klärten! . 5 
3 ee der Staat will, daß mit Begeiſterung Aktien gezeichnet Nun verlas Utta die zweite Interpellation wegen der Gin- 

5 n, dann ſoll er dafür ſorgen, daß die Gelder derfſ richtung der Schulkuratorien. In dieſen Kuratorien ſoll 
| euerzahler richtig verwendet werden. Aber die] als Vertreter der Deutſchen der evangeliſche Geiſtliche fungieren. 

tat Saatsanwalt gefundene Faſſung iſt von Zeugen be⸗Da nun in vielen Gemeinden ein evangeliſcher Geiſtlicher nicht 

tigt worden. Nämlich von einem Herrn, der (nach der Bei⸗[ vorhanden iſt, ſo bleiben dieſe Kuratorien eben ohne deutſche 

g Arr. des Protokolls) unter dem Einfluß übermäßigen Vertretung. Nun geſchah etwas ganz und gar Unerhörtes. Der 
ſtaſi oholgenuf ſes ſtand, ferner von einer Zeugin Ana⸗] Minifter betrat die Tribüne, lediglich aber um zu erklären, daß 
1. nta ola, „einer minder intelligenteren Perſon, die nicht ler — nichts zu ſagen habe. (Zwischenrufe: „Herr Eckert (das iſt 
5 ande war, das Referat wörtlich zu erfaſſen“ (laut Protokoll), ] der Unterſtaatsſekretär im Miniſterium) hat Ihnen wohl nichts 
n u bon einem Herrn Gabrie!ski, angeblich einem Deutfchen, | aufgefchrieben!” „Das iſt nicht ein Miniſter der Aufklärung, 
8 110 genierte, gegen einen Deutſchen auszuſagen“. Der Be⸗ ſondern ein Miniſter der Verdunkelung!“ „Bis! Bis! Noch ein⸗ 
3 


Tugend iſt moraliſche Geſinnung im Kampfe. 
* 


Es kann nichts Entſetzlicheres geben, als daß die Hand⸗ 
lungen eines Menſchen unter dem Willen eines anderen 
ſtehen ſollen. 


5 * 
Das Recht muß nie der Politik, wohl aber die Politik 
jederzeit dem Recht angepaßt ſein. 


Die politiſche Woche. 


Die patriotiſchen franzöſiſchen Kommuniſten. — Regierungs⸗ 
kriſe in Paris und Berlin. — Das böſe Deutſchland. — 
Frankreich hat das Wort. — Stranguliert. 


kcuntene, die naipe Anaſtuſta und der Herr, der ſich geniert, das mall“) 
alſo die Zeugen, auf die ſich ein Auslieferungsgeſuch ſtützt! Utta verlangt nun mit einer kurzen, aber treffenden Be⸗ 
be ide iſt von einem gewiſſen Humor durchtränkt. Nur hat] gründung die Erörterung im Plenum. Auch dieſe wurde lediglich 
N Weiſe 875 fatalen Seiten. Denn wenn es Mode wird, auf dieſe gegen die Stimmen der Minderheiten und Sozialiſten abgelehnt. 
die 2 enliejerungen zu begründen, dann entſteht vor allem für In der Frage der Annullierung von Abgeordneten wurde der 
geordneten der Minderheiten eine recht angenehme Ber-| Beſchluß der Kommiſſion angenommen, der die Auslieferung bei 
: den bisher dem Sejm zum Beſchluß vorliegenden Fällen ablehnt. K 

In zweiter Leſung wurde nun ein wichtiges Geſetz über die 


Anterrichtominiſter Miklaſzewsti und die deutſchen 


1. Einführung eines einheitlichen Rechtes in ſämtlichen drei Teil⸗ > 0 
N a Interpellationen. gebieten angenommen. e ee war der Sozialiſt Marek. ee — 1 franzöſiſ 
D v in An, n dees Das Geſetz trifft auch nähere Beſtimmungen über den Ausländer, auch parteipo 
Sdbauſpiel. Mimi bie . ung des Untertigtenn rer irrige wo nicht wentger wie fünf verschiedene Nechtsnorimen bisher ai] Deukſchlan d, wo 
über den den tſchen Schulfragen. Auf zahle ee Geltung waren. Wir werden fpäter noch auf dieſes Geſetz zurück [nicht von ſelbſt verſteht! 


kommen. N 8 3 
Bezüglich des internationalen Rechtes wurden die 


Interpellationen über das deutſche 


. genügende Antworten des Ministers erfolgt, 
. A ters er * 927 N 9 n — 5 } 2 2 N 2 
geordnete Utta zwei dieſer 70 rpellationen h HF und ſie ipien F die auf den internatio⸗ 


im Sejm verlas, um eine Erörterung herbeizufühn nalen Kongreſſen in Florenz und Edinburg feſtgeſtellt wurden. 
die Interpellation über die no Adee f re 1 — — Gegen die e der Ziviltrauung ſprach 12 ber 
I weſens. Er verlangte, daß nun endlich dieſe Regelung, die sr 0 Demokrat itner aus. Saraniecki von den aſten 
, egelung, die] ſagte, daß es ſich hier um eine zu wichtige Angelegenheit handle, 
um ſie im Handumdrehen entſcheiden zu können. Er beantragt 
deshalb, gerade dieſe Frage an die Kommiſſion zurückzuverweiſen. 
Dieſer Antrag wurde angenommen. 

In zweiter Leſung wurde ein Rahmengeſetz für die Or⸗ 
ganiſation des Zollweſens angenommen. Es handelt 
ſich hierbei nicht um die Feſtſtellung der Zölle ſelbſt, die bekanntlich 
gegenwärtig Gegenſtand umſtändlicher Verhandlungen bildet. 


Die Päſſe. 


4 eden fein müſſe, da fie ſich nur mit zwei dieſer Antworten 
vr beſchäftige! Utta habe konkrete Fälle überhaupt nicht an⸗ 


ben regeln. Wenn die Deutſchen glaubten, Urſache zu Klagen 


5 Utte, 

1 erkwürdige Behauptung des Miniſters zurück, daß man mit den 
e Antworten des Miniſters zufrieden geweſen ſei, weil man 

| ef lich zwei als Beiſpiel herausgegriffen habe. Jede 

Mende lne der Interpellationen ſei zudem mit der Angabe einer 
Mate bon Einzelfällen, alſo einem reichen do 

aal begleitet geweſen, jo daß die Behauptung 


— 


SE Um die Erziehung der Kinder. | 
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e a deutſchen Ber. 
einigung Dacg ke und anderer Mitglieder ber 9 — eus die Adlon 8 5 
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95 | 35 | wel an leer als ie Fee ein wahre Um 
ie vung! — zum Ausdruck gebrachten en zu ſe FR: 
ſchwungg en andel und Verhandeln auch nu 
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Mühe, die parlamentariſchen Klippen zu in 


des Abg. 
fraktion an den Herrn Unterrichtsminiſter betr. die Errichtung 
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nun und f 
unkt dieſes 


die evangeli) 
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man ſich vor Männern?! 
Was ſteht denn im Hintergrund alles Zauderns und 
Schwankens? Die große Entſcheidung, ob das deutſche Volt 


tert! & zer bereit anzuarbn en, daß in Zu 
. Verſorgung der Kuuber der 
arſcha zu we 

en ES 


ſich auf eine Generation die Hände binden laſſen will, 
binden laſſen muß! Aber Verhandeln iſt doch auch eine 
Form des Handelns, und ſo kommt es auch hier zu der Forde⸗ 
rung nach Männern, zu denen das deutſche Volk Vertrauen 
hat, daß ſie nicht feige zurückſchrecken, wenn auf gegneriſcher 
Seite drohend mit den Augendeckeln geklappt und die Stirn 
gerunzelt wird. Es geht noch nicht ums Ganze, aber es geht 
um viel; da ſind Parteien und Prinzipien nicht das Höchſte, 
das Höch ſte und Heiligſte, die einzige Richtſchnur, 
das einzige „Programm“: das Leben des deutſchen 
Volkes! 
* 

Wer täglich außerdeutſche politiſche Blätter zu verfolgen 
Gelegenheit hat, wird da und dort, hier aufdringlicher und 
plumper, hier feiner, merken, daß alles wieder darauf angelegt 
iſt, Deutſchland ins Unrecht zu ſetzen. Weigert 
ſich Deutſchland, ſo verdient es ſein Geſchick, ſo iſt es „wieder“ 
der Störenfried. Stößt es die Friedenshand zurück, die ihm 
das „endlich zum Durchbruch gekommene, wahre, friedliche 
demokratiſche Frankreich“ entgegenſtreckt, ſo werden ſich in 
aller Welt die Freunde des Fortſchritts und des Friedens 
entrüſtet von dieſem unverbeſſerlichen Deutſchland abwenden! 
Deutſchland, unterſchreibe; fürchte Dich nicht, es wird ſchon 
ſo nicht ſchlimm werden! 

Daß man draußen endlich Ruhe und Frieden einkehren 
ſehen möchte, und daß man daher ungeduldig und ungehalten 
wird, wenn nicht alles ſo glatt geht, wie man ſich's ausge⸗ 
dacht hat und wünſcht, das möge man aber doch gefälligſt 
nicht dieſem geſchundenen, gequälten und geſchändeten deutſchen 
Volke anrechnen! Es iſt nicht ſeine Schuld, daß Europa und 
die Welt nicht Frieden und Ausruhen finden! Wie haben ſie 
ſich's angelegen ſein laſſen, dieſen dummen gutgläubigen 
Michel aus ſeinem Novemberduſel aufzurütteln. Nun er wach 
it, nun er mißtrauiſch und argwöhniſch iſt nach jo viel Verrat 
und Wortbruch, nun man ihm immer und immer nur Schmer⸗ 
zen verurſacht, immer nur Unrecht zugefügt hat, nun erwartet 
man, es ſoll alles vergeſſen ſein?! 5 

„Der pſychologiſche Moment, wo eine franzöſiſche De⸗ 
mokratie vielleicht den Weg zum Herzen des deutſchen Volkes 
hätte finden können, wurde verpaßt.“ So ſchrieb in dieſen 
Tagen ein linksgerichtetes franzöſiſches Blatt mit Recht. Frank⸗ 
reich kon n te den Frieden haben, wenn es ihn ehrlich wollte; 
es hat ihn nicht gewollt, hat Jahr um Jahr denen zugejubelt, 
die den „Sieger“ herauskehrten; es iſt an ihm, nicht an Deutſch⸗ 


land zu beweiſen, daß es anders werden ſoll, daß Frankreich 


anerkennen will, daß auch andere Völker Rechte haben, jei 
es auch „nur“ das Recht auf Leben! Frankreich hat das Wort. 

Die neue, alte Regierung Marx' ift der „Erfolg“ des 
Wahlausganges vom 4. Mai. Sie wird es ſchwerer als vor 
dem 4. Mai haben, das deutſche Volk zu führen; man ſpricht 
davon, daß es keinen anderen Ausweg aus dem Wirrwarr 
geben werde als baldige Neuwahlen. Sie würden völlig 
unter dem Zeichen der Entſcheidung für oder wider die An⸗ 
nahme des Gutachtens ſtehen. Ob das für dieſe unendlich 
ſchwere Entſcheidung der rechte Weg wäre? Der „Volks- 
entſcheid“, den die Sozialdemokraten gefordert haben, und 
den auch ſtark links gerichtete Blätter als verhängnisvoll be⸗ 
kämpft haben, würde alſo doch noch Wirklichkeit. 

Der Hilferuf des Oberpräſidenten Fuchs, der Rhein⸗ 
provinz, Schluß mit dem Zaudern zu machen, beleuchtet den 
Ernſt der Lage. Die Schlinge der Micumverträge droſſelt 
weiter; denkt keiner mehr an das Bild aus der erſten Zeit 


des Ruhrkrieges, da eine franzöſiſche Zeitung ſich nicht ge⸗ i 


ſcheut hatte, dia drohende Strangulierung des deutſchen Michels 
zyniſch auszumalen? All die ſo unendlich zarten Gewiſſen 
in aller Welt, in dieſer ach ſo rührend friedſamen Welt, finden 
nichts dabei, daß man Erpreſſung treibt! Sie iſt kurz⸗ 
ſichtig; ſie vergißt, daß bei zu eh Druck auch der kunſtvollſt 
konſtruierte Keſſel explodiert. 


Republik Polen. 


Die heutige Sejmfigung. 
Die Tagesordnung der heutigen Sejmiigung ſieht u. a. außer 
den Haushalts bericht die Beſprechung des Geſetzentwurfs über die 
ſoziale Arbeitsvermittlung vor. In der Haushaltsausſprache wird 
uerſt der Miniſterpräſident Grabski das Wort en 8 und 
Grpofe über die Finanz⸗ und Wirtſchaftslage des Landes halten. 


Vom Senat. 

Die Tagesordnung der Senatsſitzung, die am Donnerstag 
ſtattfindet, ſieht u. a. folgende Punkte vor: Bericht über den Geſetz⸗ 
entwurf von der Bierbeſteuerung, Geſetzentwurſ über den Tätigkeits⸗ 
bereich des Eiſenbahnminiſteriums und die Organiſation der Eiſen⸗ 
bahnämter, Geſetzentwurf über die Organiſation der Konſulatsämter 
und des Konſulatdienſtes. 


Militäriſches. 

Wie die polniſche Telegraphenagentur erfährt, iſt der Brigade⸗ 
general Sawickt zum Kommandeur der dritten Kavalleriediviſion 
mit dem, Sitz in Poſen ernannt worden. Zum Kommandeur der 
14. Kapalleriebrigade wurde der gegenwärtige Chef des Stabes vom 
7. Armeekorps, Oberſt M. Pozerski, und zum Kommandeur der 
15. Kavalleriebrigade. Oberſt Erazm Stabelews ki, ernannt. 

. („Depeſze Poranne“.) 


Die neuen Paß gebühren. 

Nach dem vom Finanzausſchuß des Sejm angenommenen Ent⸗ 
wurf wird der Grundſatz des Paßkontingents aufge⸗ 
hoben. Für Perfonen, die zu Geſchäftszwecken nach dem Auslande 
reifen, wird die Paß gebühr 25 Zloty betragen. Päſſe für Perſonen, 
die ſich zur Fortbild ung, zur Kur oder zur Teilnahme an internatio⸗ 
nalen Tagungen uſw. nach dem Auslande begeben, werden 20 Ztkoty 
loſten. Gebührenfrei werden Diplomaten» und Emigrationspäſſe ſein, 
forte Päſſe für Perſonen, die zu Erwerbszwecken ausreiſen. 


Ein Juriſtenkongreß. 

Der erſte polniſche Juriſtenkongreß begann am Sonntag 12 Uhr 
mittags in Wilna. Die erſte Vollſitzung eröffnete Direktor Alfons 
Starczewski im Sniadeeli⸗Saale der Univerſität. Das Präſi⸗ 
dium des Kongreſſes bildeten Wk. Seyda, der Vorſitzende des 
Oberften Gerichts (als Vorſitzender), Profeſſor B. Winiarstt, 
H. Konic, Proſeſſor Wacklaw Makowski als Vizevorſitzende 
jemer Adolf Suligowski, Gorski, Zygmunt Seyda, 
Ju an Siennicki, Arthur Thiele, Theodorescu aus, 
ukareſt und der Regierungsdelegierte Walery Roman. 


Die neue Jaworzynagrenze. 
In den Tagen vom 2. bis zum 5. uni erfolgte im Gebiet von 
Orawa die Transformation der bisherigen Demarkationslinie in die 
definitive Grenze und die Übernahme dürch die beteiligten Vertreter. 


Polens und echens. Am 5. Juni wurde von den betreffenden 
. Reglerungsbertzetern An Wielka Lipnica ein diesbezügliches Plotsiel 


ein] ſtehen und die beſtehenden Geſetze um ara Bertrauen der rich 


+ uiener Lagebiant. 


Die Minderheitenſchule vor 


\ I Herr Miniſter antwortet 
Die Rechtsparteien fürchten die R — Der & 
„Keine würdige Antwort!“ 


Anfragen des Abg. Utta. — Der 


dem Seim. 
0 1 

„ Blamieren Si doch nicht!“ 

eim ſelbſt — 4 damit gleichglitig Tah and t. — 


(Bericht der deutſchen Seimfraktion in Barſchan) 


Am 22. Juni 1928 und am 8. Februar 1924 richtete Abg. Uu tt a 
an das Unterrichtsminiſterium zwei Interpellationen, die die Not⸗ 
lage der deutſchen Schulen in den früheren ruſſiſchen Teilgebieten 
ausführlich ſchildern und an das Miniſterium die Frage richten, 
ob ihm dieſe Zuſtände bekannt find, und was es zu unternehmen 
gedenkt, um der Unterdrückung des deutſchen Schulweſens ein Ende 
zu machen. Die eingegangenen Antworten ſind ſo einſeitig, ober⸗ 
flächlich und ausweichend, daß man ſie auf keinen Fall zur Kennt⸗ 
nis nehmen konnte. Deshalb wurden dieſe Antworten auf die 
Tagesordnung des Sejm geftellt, 

Abg. Utta verlas den Wortlaut ſeiner Interpellation vom 
22. Juni 1928 (der ſeinerzeit auch in unſerem Blatt veröffentlicht 
wurde), aus welchem zu erſehen iſt, daß 
Schulbehörde das deutſche Schulweſen durch grobe Verletzung der 
beſtehenden Vorſchriften und Verordnungen zerſtört und vernichtet, 
den deutſchen Gemeinden ihre Schulhäuſer und das Schulland 
wegnimmt und die Lehrer ſchikaniert und ohne Grund entläßt. 
Dieſe Vorwürfe beſtätigen eine große Anzahl der Interpellation 
beigefügter Beſchwerden der deutſchen Schulgemeinden. > 

Dann fuhr der Abg. Utta fort: „Auf dieſe Interpellation hat 
das Miniſterium anftatt im Laufe von ſechs Wochen erſt nach 
vier Monaten und dazu nicht auf alle Fragen ge⸗ 
antwortet. Indem ich dieſe Interpellation auf die Tagesord⸗ 
nung zu ſtellen gebeten habe, wollte ich den Hohen Sejm auf die 


unerhörte Art und Weiſe der Behandlung der wichtigſten] Schul 


Angelegenheiten durch unſer Unterrichtsminiſterium aufmerkſam 
machen. Vor allen Dingen muß ich gegen die rkung in der 
Antwort des Miniſteriums, als ob wir zu Demonſtrationszwecken 
irgend welche Interpellationen oder Beſchwerden einreichen wür⸗ 
den, ganz kategoriſch Verwahrung einlegen. Wir 
interpellieren nur dann, wenn es ſich um wichtige und grund⸗ 
ſätzliche Angelegenheiten handelt, und erwarten vom Miniſte⸗ 
rium ſachliche und begründete Antwort.“ nt 

Darauf erſcheint auf der Rednertribüne der Unterrichtsminiſter 
Miklaſzewski mit einem von ſeinen Ratgebern ſchon vorher 
vorbereiteten f 
jeglichen Ausdruck der eigenen Überzeugung ab. Er weiſt darauf 
bin, daß Polen nach dem Verſailler Vertrag nicht verpflichtet ift, 
auf dem früheren ruſſiſchen Territorium deutſche Schulen zu 
unterhalten (Abg. Kronig: Seit wann berufen Sie ſich auf den 
Friedensvertrag? Sie wollen ihn doch ſonſt nicht anerkennen! ), 
dennoch beſtehen in dieſen Gebieten jetzt noch gegen 200 deutſche 
Schulen. (Abg. Utta: Im Jahre 1919 waren es 500; daraus 
fieht man, daß Sie ſchon 300 geſchloſſen haben!) Vor dem 
Kriege gab es in Ruſſiſch⸗Polen überhaupt keine deutſchen Schulen. 
bg. Utta: Aber Herr Miniſter, blamieren Sie ſich 
doch nicht!) In Lodz unterhält die Regierung ein Lehrerſeminar 
mit deutſcher Unterrichtsſprache. Alle Beſchwerden der deutſchen 
Bevölkerung entſcheidet das Miniſterium gerecht. (Abg. 
Spickermann: Auf dem Bapier!) Klagen der Deut⸗ 
ſchen ſind nicht begründet. Unter Gelächter der gan⸗ 
zen Linken verläßt Miniſter Miklaſzewski die Rednertribüne. 

Das Wort erhält Abg. Utta zur Begründung ſeines An⸗ 
trages auf Eröffnung der Diskuſſion über die Antwort des Unter⸗ 
richtsminiſters. Er ns N 3 . un un er: 
teilte ſchriftliche als a die jetzige mit ntwort kann uns 
in keinem Falle befriedigen. Auf alle konkreten Vor⸗ 
würfe, die ich in meiner Interp > b 
Minister weder in ſeiner ſchriftlichen n mündlichen 
Antwort irgend welche befriedigende Au ung gegeben. Gs 
wundert mich, daß ſich der er auf den Berfailler Frie⸗ 
dens vertrag berufen hat, wä * in meiner Interpellation 
nur auf die Konſtitution und die in Polen verpflichtenden Geſetze 
und Berordnungen geſtützt habe. Dieſe Geſetze will der Herr Mi- 
niſter ſchein bay nicht kennen und bemüht ſich, dieſelben 
zu umgehen. Das wird im Unterrichtsminiſterium faſt in 
allen Fällen ſo gehandhabt. Darum iſt auch beim 
Herrn Miniſter alles in Ordnung. So zum Beil wurde 
in Bachus Wanda am. Olchowiec, Kr. Cheim, der deutſche Lehrer 
Julius Lindner ganz ungeſetzlich deshalb entlaſſen, weil er in 
der deut ſchen Schule deutſch unterrichtet hat. (1) 
Lehrer Lindner gehört zu den zeitweilig qualifizierten Lehrkräften 
und kann nur auf Grund eines Urteils des Diſsiplinargerichts 
entlaſſen werden. Der Schulinſpektor hat hier ganz willkür⸗ 
lich und ungeſetzlich gehandelt. Lehrer Lindner leidet ſchon über 
ein Jahr mit ſeiner Familie die bitterſte Not. Das Miniſterium 
hat den Schulinſpektor für ſeine Willkür arg Verant⸗ 
wortung gezogen und hat uns auch keine Antwart auf un⸗ 
ſere Anfrage erteilt. Daraus ſehen wir, daß das Miniſterium be⸗ 
müht ift, alle konkreten Tatſachen ſorgfälttia za umgehen 
und ſie 05 zu berühren. Hier habe ich eine ganze Reihe von 
Beweiſen (Abg. Utta zeigt ſeine mit Beſchwerden ge⸗ 
füllte Mappe), daß das Miniſterium ſowie auch die ihm unter⸗ 
ſtellten Organe dem deutſchen Schulweſen feindlich e Le 
und übers 
treten. Dieſe ungsweiſe untergr e 
Bevölkerung zu den Behörden und zu der Regierung. Gerade die 
Schulbehörden, die doch an der Spitze der Volkserziehung ſtehen, 
müßten allen Staatsbürgern als Muſter dienen und die Achtung 
der Geſetze und Verordnungen der Regierung als ihre — 
Pflicht anſehen. Durch die Mißachtung dieſer Geſetze wir 
dieſe Behörden demoraliſierend auf das Volk. Das alles, 
was ich hier kurz erwähnt habe, werde ich mich bem 
lich zu beleuchten und an Hand von Dokumenten zu beweiſen. 
Darum bitte ich um Eröffnung der in 

Für dieſen Antrag ſtimmten alle Minderheiten und Ab: 
geordneten der polniſchen Sozialiſten. Der Antrag wurde ſomit 
abgelehnt. 

n Laie entſtand ein großer Lärm. Abg. Utte rief 
der Rechten zu: Da ſieht man, daß Ihr die Beweiſe nicht 
haben Da . eee en e Schämt Euch, 
Umterbrüder der nderhe 

Das Haus geht zum nächſten Punkt der Tagesordnung, der 
zweiten Interpellation des Abg. Utta 8 

Abg. Utta lieſt den Text er Interpellation vom 8. Fe⸗ 
bruar 1924 vor, woraus zu erſehen iſt, daß die Vorſchriften vom 
Jahre 1917 über die Zufammenſetzung der Schulzäte und Schul · 
aufſichtsräte ſich in der Praxis nicht bewährt haben und die der 
evangeliſchen Kirche zustehende Vertretung in dieſen Inſtitutionen 
unmöglich machen. Die Antwort des Miniſteriums auf dieſe 
Interpellation iſt einfach lächerlich und charakteriſtert deutlich 
die Tätigkeit * e Er fordert aus 

ührlichere Antwort. 
e In Tribüne erſcheint wieder Miniſter Miklaſzewski 
und erklärt wörtlich: „Sohes Haus! Zu der vorher erteilten 
Antwort habe ich nichts hinzuzufügen.“ (Auf der Linken und im 
Zentrum des Sejm bricht ein lautes Lachen und ironi⸗ 
ſcher Applaus Eckert hat 
ihm nich 


Andere 8 
öhniſche Zurufe. . 
= ir Sejmmarſchall erteilt dem Abg. Utta zur Einbringung 
des Antrages um Eröffnung der Diskuſſion und zur Begründung 
desſelben das Wort, wobei letzterer folgendes ausführt: 

Die vorher beſprochene Interpellation behandelte nationale 
und prachliche Fragen, dieſer aber bezieht ſich nur auf reli⸗ 
giöſe Bedürfniſſe der evangeliſchen Bevölkerung. Die zeitweili⸗ 
gen Vorſchriften über das Elementarſchulweſen in Polen vom 
Jahre 1917 ſichern den einzelnen Bekenntniſſen eine Vertretung 
in den Schulräten und Schulaufſichtsräten. Da aber als 5 


in vielen Landkreiſen die] da 


Elaborat und Iteft dasſelbe jtotternd und ohne] Hundert 


pellation erhoben habe, hat der Here nge 


üben, ausführ⸗ begnügt 


mehr oder wenig umau 


treter des Bekenntniſſes im Sinne dieſer T iften nur Geiſt⸗ 
liche zugelaſſen weh ſo konnte se sg Kirche bei der 
geringen Zahl von Geiſtlichen ſolche Vertreter nicht entſen⸗ 
den. Daher hat das epangeliſche Konſiſtorium auf Verlangen 
der intereſſierten Gemeinden ſchon im Jahre 1920 an das Mini⸗ 
ſterium folgendes Schreiben gerichtet: „Anſchließend an das Schrei⸗ 
ben des Miniſteriums vom 31. Mai d. Is. Nr. 10 794/1. weiſt das 
Konſiſtorium darauf hin, daß in ſeiner Vorſtellung vom 24. April 
L. Js. Nr. 1086 es ſich um ſolche Schulaufſichtsräte handelt, wo 
die evangeliſche Bevölkerung 2 Prozent und mehr der Geſamtbe⸗ 
völkerung beträgt. Das Rundschreiben des Miniſteriums Nr. 22 627 
vom Jahre 1919 im Punkt 5, Abſ. II, beſagt ausdrücklich, 
bat 3 8 pr ia alle die Schulen 
€ eli m betreffenden Angelegenheiten nur 
Anweſenheit der Vertreter dieſes Bekenntniſſes erledigt werden 
ſollen. Die evangeliſchen Gemeinden umfaſſen meiſtens größere 
Gebiete, und die Zahl der evangeliſchen Geiſtlichen iſt nicht 
groß. Unter ſolchen Umſtänden kann der Paſtor das evangeliſche 
lenn nicht in allen Schulräten, die ſich in ſeiner Parochie 
befinden, repräſentieren, ganz beſonders wenn dieſer Paſtor, was 
ſehr oft der Fall iſt, gleichzeitig eine oder zwei Nachbargemeinden 
verwaltet. Falls daher der Inhalt des oben angeführten Rund⸗ 
ſchreibens des Miniſteriums nicht illuſoriſch gemacht werden 
fol, fo iſt die Berufung von weltlichen Repräſentanten in die 


Uräte unbedingt er forderlich, da im anderen Falle die 
Verordnung des Miniſteriums ein toter Buch ſt a be bleibt.“ 9 
Meine Herren! Vier Jahre bemühen wir uns ſowie 
das Konſiſtorium beim Miniſterium, um dasſelbe zu einem ent⸗ 
ſcheidenden Schritt zu bewegen, der der evangeliſchen Kirche die ihr 
gebührende Vertretung ſichern würde. Leider vergebens. Das 
Miniſterium will nichts unternehmen. Einmal behauptet es, die 
ache wäre in Ordnung, das andere Mal, eine Novelle 
müßte in den Seim eingereicht werden, oder man müßte warten, 
bis ein allgemeines Geſetz dieſe Angelegenheit regele uſw. 
Inzwiſchen verſchlechtern ſich die Zuſtände mit jedem Tage 
u e von epangeliſchen Kindern erhalten keinen Reli? 

gions unterricht, die Zahl der Klagen wächſt. Daru 
wir von neuem dieſe Angelegenheit berührt. Am 8. März d. Js. 
hat das Konſiſtorium wiederum ein Schreiben an das Miniſterium 
gerichtet, aus welchem ich folgendes entnehme: 
„Auf Grund obiger Beſtimmungen wenden ſich die Schulbe⸗ 
hörden an das Konſiſtorium um Entſendung der Vertreter der 
evangeliſch⸗Augsburgiſchen Kirche in die Schul⸗ und Aufſichtsräte 
wenn aber das Konſiſtorium infolge Mangels an Geiſtlichen welt 
liche Perſonen ſtellen wollte, haben die Schulbehörden ihre Be“ 
191 3 5 

ieſe an Mimiſterium gerichteten Schreiben beſtätigen 
daß unſere Interpellation auf Tat fachen beruht und fit 
bie‘ Bufkähhbe in Lande de 3 


Miniſterium antwortet 1 ſchildert. 2 


m 
aber: „Die 


7 


knöcherung und E gelegen 


bi 
die Mi it 
ſterium im Unrecht i 
jenheiten entzieht und die Inte 


legen rpellati ten, 
ſomit auch den ſelbſt in gleichgültiger Weiſe b 7a 


* Jedoch auch dieſen Antrag wurde bon der Mehrheit des Seim 
abgelehnt. ich für ſich die Mehrheit vor eine! 
weiteren Blamage des Miniſters. Das beweiſen auch 
die in der polniſchen Preſſe, zum Beiſpiel des Krakau“ 
mer Kurjer Codzienny' unter der Überſchrift ; 

ckte Antwort des Herrn Miklaſzewski auf die tſchen Aw 
sprüche, worin es . „Man ging den Interpellationen de? 


85 Utta in 0 
ulweſens und Zurückſetzung in den Schul und Aufſichtsräte 
über. Abg. dem entſprechenden Arſenal der Krim 
unter der Adte iniſchen Staates auf, erhielt aber leide“ 
keine würdige Antwort, da die Antwort des Unterrichtsminiſter“ 
Miklaſzewski unter aller Kritik ftand. Der Minifter verſtand daß 

al nicht N welches die Ausführungen des Ahn 
Utta . hätte, trotzdem dieſes Material allen 
Volttifern gut belannt iſt. Der Minifter hat ſich als vollſtänd 
unfähig erwieſen, ſein Reſſort zu führen und die Intereſſen 
des Staates au verteidigen. 


die wichtige Arbeit ruht vollſtändig. Die Kommiſſia, 
hat beſchloſſen. den Mimiter aufzufordern, zu den Sitzung 
der Kommiſſion zu erſcheinen und die angekündigten Geſetze“ 


vorlagen unverzüglich einzubringen. 


Großpolens Barbarifierung. 


Keine zufriedenen Leute. 4 
Vor er Zeit brachten wir einen Artilel des „Kurie 
Poznaf ski“, der von der „Barbarifierung Gro 
polens“ handelte. Der Artikel erfährt in der Nr. vom 7. 6. 
eine eſſante Fortſetzung, die wir nachſtehend folgen laſſen. 7 


heißt dort: ; 
Yrtitel „Gegen die Borbarifierung Grebpolens“ By 


„Zu i 
in der Nummer 119 des ski“ erſchien, und 
in Arz S erſchien, und 


man allgemeinen B erlaube ich mir und 


0 


Fo 
Wir leben — * bekannt i — ie wier en find 


ſolche Ausnahmen reg! aber ich bis keine 9 
dale über bie beluns ber, 
enden Verhältn 5 unſerem gegenwärtigen b 

= gibt es keine Mn Leute 2 find We 
„und dieſe teilen ſich wieder in 9 


ech 
ale, 
roh, 
an ene lee oe 
d alle 8 PTZ 
3 tröſten ſich mit der Behauptung, die ö Men 
gangs zuſtand. Ich rechneſe mich bisher i 1. 
A A ih allem — da W d 

on ein wenig lange baut ein 

höchſte Zeit wäre, daß Be anberer, nämliche 


ES, — Zolener Tageblatt. > 
der eee ae e g ar Sad man Gegen das gegebene verſprechen. 


tens in den einzelnen, zu denen wir Eiſenbahn und Pof 2 Z N 4 
über die Eiſenbahn — beſonders um die immer weiter ſich mehren. Eine Beſchwerde der deutſchen Regierung in Genf. 
den Verordnungen und Kaſſierungen von Zügen, die den Ankauf Die „Danziger Zeitung“ meldet: 
eines Kursbuches zu einer vergeblichen und lächerlichen Ausgabe Die deutſche Regierung hat ſich beſchwerdeführend an 
n. will ich zurzeit nicht reden; es geht mir um die Poſt. den Bölkerbundrat gewandt, weil Polen den Verpflichtungen, Aufftändiſchen ermordeten den Präſidenten der albaniſchen Natio⸗ 
Weshalb. jo frage ich, funktioniert unſere Pot in fo fataler] die es vor Beginn der gegenwärtigen deutſch⸗polniſchen Verhand⸗] nalberſammlung Fraſſari und den Präſidenten der Nommifjion, 
Weiſe nicht, und zwar in allen drei Teilgebieten ohne Ausnahme, Im 
während ſie bis zur Errichtung des polniſchen Staates in allen vol⸗ 
niſchen Gebieten vorſchriftsmäßig funktiomerte und in unſerem fonar 
hervorragend? Was für eine Urſache iſt vorhanden, daß gerade 
in dieſem Gebiet ſeit vier Jahren die ze ſich nicht nur nicht 
verbeſſerm, ſondern mit jedem Tage ſchlimmer werden? 
Drei Vorwürfe können wir der Poſt machen: 


1. Der erſte iſt, daß ei urer Prozentſatz de 
lichen Briefe 7 n 91 ſtelle feſt, da bier Em ee 


Aus anderen Ländern. 


Chinas Solidarität. 


Genf, 9. Juni. Die Havasagentur meldet aus Tokio: Der 
Mikado empfing den chineſiſchen Geſandten, der ihm die Solidarität 
. gebracht hat in der Snfiaffung, A durch 
s as amerikan einwanderungsverbot der gelben aſſe eine 
a kün ue, daß Polen gegen feine Berbflichta ngen mehrſſchwere Kränkung zugefügt worden ſei. Die japanifche Preſſe 

erfonen zur Abwanderung zwingen, habe fie den Völkerbundrat mißt dem Beſuch eine außerordentliche Bedeutung zu, während die 
. e ei a Ar ihm abgegebenen polniſchen] Regierungsauslaffungen nur von einer perſönlichen Stellungnahme 
gend, als daß ſie ſich mit einer Reklamation an die Poſtbehörden Der deutſche Bebsim s 2 : des Geſandten ſprechen. 
Ä Alec; 5 ei htigte für die volniſchen Verhandlungen y 
I Tee > W L Ven e DOG in Wien, Staatsſekeetär Le wald, iit zur Tagung des Völker- Bei Millerand. 

* 1 N bundrates nach Genf abgereift. Genf, 9. Juni. (Eigener Drahtbericht.) Der Präſident der 

N Republik hat, einer Bartfer Meldung des „Journal“ zufolge, für 


der Poſtdirektion, die ev — Verluſt >: ſehr Arsen n Tele⸗ 
— 8 R ee — — R ' 
CC — ens een Der deutſche Schutzbund tagt. Sonnabend Briand, Painlevs und auch Abgeordnete des Nationalen 
Die Strafe iſt berechtigt. Aber der Troſt für den Geſchä⸗ ’ Blocks zu ſich in das Elyfee berufen. Unter den vom Präſidenten 
digten iſt gering. In dieſem Falle zum Beiſpiel verurſachte der Eröffnung in Graz. am Wies empfangenen Senatoren befand ſich auch Clemenceau. 
In Anwesenheit don über 1000 Mitgliedern des Schutz was zu lebhaften Erwartungen der nationalen Regierungsblätter 
bundes aus dem Deutſchen Reiche, Sſterreich und anderen führte, die aber vorläufig als unbegründet anzuſehen ſind. 
Staaten ſowie von Vertretern der Behörden und zahlreicher natio⸗ 


Verluſt des Telegrammes die Reiſe einer Perſon nach Warſchau 
ie i i ich. 
naler Vereine wurde heute vormittag die fünfte Tagung des ® Soz aliſten 5 Frankreich 


und einen zweitägigen Aufenthalt dort. Gehörte es ſich nicht, daß 
die ae Aufenthaltskoſten die Poſt oder der ſchuldige Be⸗ 
e | i 8 iikeri 9. Jun. (Eigener Drahtber ſterdamer Tel 
2. Zweiter Vorwurf: Alle Briefe gegen unregel-| Deutſchen Schutzbundes eröffnet. Miniſterialdirektor Goltz ge Köln 9. ( igener Drahtbericht) Der Amſterdamer Tele⸗ 
mäßig. Von Poſen nach der Provinz — während fie früher am] dachte nach dem Ausdruck des Beileides wegen des Attentates Eu sg woch 3 Die Tagung der franzöſiſchen Gewerkſchaften 
nächten Morgen oder im Verlaufe des nächſten Tages nach der] Dr. Seipel des plötzlichen Hinſcheidens des Vorſtandsmitgliedes | Dat 11 ' 95 A Stimmen Mehrheit abgelehnt, offi- 
Abſendung anlamen — gehen fie heute zwei, mitunter] Dr. Hupfeld-Härnten, der geſtern während der Beſichtigung 15 he 8 3 Herriot zu unteritüßen, fo lange 
drei, manchmal auch noch mehr Tage. Häufig bekommt] des Erzberges vom Schlage getroffen wurde, und begrüßte dann nicht Garantien für Durchführung des Sozialismus 
unter lebhaftem Beifall Landeshauptmann Dr. Rintelen, in Frankreich gegeben ſeien. Mit gleicher Stimmenzahl wird ein 
Landesrat Profeſſor Wuebner, den deutſchen Konſul in Graz Antrag der deutſchen Gewerkſchaften abgelehnt, der ein Ein⸗ 
Müller als Vertreter der deutſchen Gefandtichaft in Wien und] treten 1 franzöſiſchen Gewerkſchaften für die Räumung der Ruhr 


man zwei Briefe verſchiedenen Datums zu gleicher Zeit, und kürz⸗ 
den Bürgermeiſter⸗Stellbertreter Engelhofer. Landeshaupt⸗ : 
Der Wiener Attentäter. 


objekt immer mehr, und da die deutſche Regierung nicht zu⸗ 


lich erhielt ich einen Brief aus Poſen, der ebenſo lange unterwegs 
war wie ein Brief aus Paris!!! ? 
z i . te, : g 0 
...... ann Be Rinteln Hermtein be Senke 3 Bunker 
3 5 | lten, ged „| tanzlers und der öſterreichiſchen Bundesregierung. Unter ſtürmi⸗ N ; ; > 2 0 
Bene be ich a. 5 uch — 8 ne a 12 70 ſchem Beifall erwiderte G oe mit Dan oeten für den Will. 5 M De 15 Die „Reichs poſt⸗ meldet: e e 3 9 
dienen. So erreichte eine zu Beginn des Januar von ber erreich und ſprach dem Bundespräſidenten Hainiſch ſowie — af 77 äters hat ſich geſtern zu einer polizeilichen 1 ſage 
nach Lemberg geſchickte Uhr den Empfänger überhauptn cht. 50 Ihen 1 775 und der N rden ber u 1 . babe 1 
5 i ; je sah a eiriſchen Landesregierung, der t Graz und dem Verein der 1 b 1 
II RT Ve ge — Südmark Graz den Dank aus für die wertvolle, Unterstützung die] Leoben ( ey iſt geſtern der Borfigende des bes ir 3 
die etzt nach andauernden fruchtloſen Unterfuchumgen begann, sagte es ermöglichte, die Tagung in Graz abzuhalten. Sodann rates unter der Anſchuldigung des Hochverrats feſtgenommen worden. 
der betreffende Franzoſe ganz offen: „Ich kannte Eure Bolt Nah wurde in die Beratungen eingetreten. 5570 or Paul Rohr Rumänien. 
Barum habe ich die Uhr nicht als Mertobjekt verschickt, Ihr hätter| Lac - Rönigaberg fprad) über Dentihlands gen ge Nüftung 5 A f Eu k 
fie kennen und mich warnen müffen.“ Ein nettes Urteil eines Hofrat Giannoni über die Beziehungen zwiſchen Kultur um nnen emen ei 
Ausländers über unſere Verhälkniſſe. Farbeit, der Vorſitende des Deutfhen Schukbundes Dr. von berufenen drei letzten Jahresklaſſen zum 15. Juni vorläufig ent⸗ 
Dies iet erfordert durchaus eine ſchnelle, gründliche und Er über den Kampf um den Rhein für Großdeutſchland. laſſen. Der Zuſammenhang der militäriſchen Abrüſtung mit der 
iche Gebiet er Der Rhergangs zustand it jeh norbei, bie ber die Politik des beſetzten Gebietes ſprach ein Rhein⸗ ſchweren Exploſſonskataſtrophe bei Bukareſt wird auch jetzt in 
— rung hat dus ht e h t, mı et daß bie Woft fo Aunktio.] Länder. Er berfidierte, daß die Einigleit der politiichen Parteien militäriſchen Kreiſen weiter beſtritten. 
wert, wie fie In einem siptlifierten Sande funk. i Meinlande unberrüdbar fejtitehe. Ge berlangie vom unbe- Japan Amerika. 
tionieren müßte, und vor allen Dingen, daß die ſtaatlichen jebten Gebiet Wut, Vertrauen und Verständnis Das befehie f : f : 
den die Wer antwortung für ihre Beamten Köln, 9. Juni. (Eigener Drahtbericht.) „Daily Chronicle“ 
1 M. F. S. meldet, daß ſowohl Auſtralien wie Kanada abgelehnt haben, 
Ri) a Einwanderungsverbote 8 en Japaner zu erlaſſen. In Melbourne 
ſtüm der ek uns nur der Spionage Frankreichs an das ſei ein Antrag von drei 


übernehmen.“ b 


müſſen erkennen, daß ſchließlich die ganze Reparationslaſt auf die] nannte. ſaſt einſtimmig abgelehnt worden. In Montreal ſei eben⸗ 
ö Abſtimmungsſieg des Kabinetts Marx. Schultern der Bergleute el a wird. Darum der ewige Kampf falls am Beginn dieſer Woche der ſeit e eee Antrag 
een en en ER m Entſpannen, darum aber auch die unverbrüchliche Vaterlands⸗ nach Verbot der ſapaniſchen Einwanderung in Kanada zur Abſtimmung 
lezten Beiden Tagen be 1 ebe, ein lautes deutliches Ja zum Baterlande ausſpricht. im Senatsausſchuß gelangt. Unter dem Eindruck der beunruhigenden 
mehr di N: Ein letzter Redner aus dem Ruhrrevier dankte für die nationale ten aus Japan n nur die beiden Antragſteller für den 
die Entſcheidung 8 2 Japa of fü 
in der letzten 2 der Fürſorge Deutſchöſterreſchs für Tauſende von Ruhr-] Antrag gestimmt, der damit gleichfalls als erledigt anzusehen fei. Die 
ze Am Bor, der die Aufgabe ! n Nachtwei führen, — Die äußere eee RE 1 = Bei „Times“ melden aus Tokio die Sperrung der japaniſchen Kriegshäfen. 15 
De; Aeg N „erben 7 5 hr rn a flick. Jede Meinungsäußerung wird Tontesilier . e 
teien, denen man nes mehr ar ı Ss w. 2 und Ane men Hinzu. Tauſende ſitzen In kurzen Worten. 151 
im ganzen bier Anträge Ber im man, ende außgewiefen, aber in dem 5 55 
trauensahttun Verhalten der Bevölkerung zur Befakung ift In enaliſchen parlamentariſchen Kreifen ber | 
trauensantrag der Deutihnationalen em eine Anderung eingetreten. Der Kampf dieb rußig dice fih bie Gexfdite immer mehr. aß 1s in Herbit zu Neu 
trauensantrag ö y in Antre und ‚ale, aber 1 Der Beweis dafür iſt das kommen würde. Alle Parteien ſollen im Begriff fein, fich zy 
Mittelparteien, über Schei ern aller ſcher Berſuche, aber gerade in dieſer] dem neuen Wahlkampf zu rüſten. 
rg re zuzustimmen, ee 55 En 9 ee 92 Ren f 15 7 a 
deuiſchnationale 184 „ich. Schuß bund tft als In England iſt man ſehr befriedigt darüber, daß das 
te. Schüͤeßlich de 2 been neutrale Stelle dazu berufen, diefen ungeheuren Gefahren für] Kabinett Marx, nach den großen Kämpfen der letzten Woche das 
n Bertrauensvolum erhalten 


nungsdebatle. 

im bgel t. \ 

er Se inen ee un ae ak habe, ig feine Außenpolitik fortzuführen. 
247 Stimmen und efa unden werden. Den a 

dos Kabinetl Marz. Somit hat ſich der Reichs gg für Beibepal«| eine Feſtvorftelfung im feteritter Snmmerbertn age ieh 

tung der alten Auslandapolitil entijhieden. Das 8 ‚ 5 5 

nun für die Aupenpolitit die Mehrheit und kann an die th 


1 Die Berlin r Breffe Hot ſich zu dem Ergebnis der ub 
Perkin er Loa dene ee e zo BE 


Der verwundete Bundeskanzler Seipel liegt 
nicht ſo ſchwer krank darnieder wie einzelne Blätter gemeldet haben. 
Es hat ſich beſtätigt, das eine kleine Beſſerung zu verzeichnen iſt. Die 
1 iſt noch nicht entfernt. Die Gerichte von einer Rippenfellent. 
g find unwahr. Es handelt ſich um eine bedeutungsvolle an 
eizung. Temperatur 37, Puls normal. . 


Nach den vielen Unklarheiten ber lebten Tage ist die Löfun N 4 } 
Kabi A ift 8 Die Stadt Kiew iſt durch einen Erdrutſch ſchwer betro 
ver. Mel NK ſich E e ae 7 worden. nn des Duſepr iſt mehrere Kilometer lang ins Nufſchen u 


um einer Regierung eine binein 


1 Fe ee ng“: „Patlamentariär ws SE 4 — Bu a 1722 ‚eisentben, daß ige hundert Hauser wurden ſchwer beſchädigt. 
Demokratie, welch herrliche ffe für Demokraten u menteauiſt & Ius, ehemaliger Finanzminiſter, wurben unt 155 Nach Gerüchten aus Warſchau, ſoll es in der Wyzwolenie⸗ 


nannt) bereit fein würde. Doch noch um 10 Uhr war noch immer wieder zu einer Einigung gekommen ſein. Die Stellung des 


ecke ausnutzen ! tei 
demokraten, ſabald ne x Rartevamede auönugen ag — 
in Winkel mi ir Abg. Thugutt iſt jedoch noch nicht ganz geklärt. ; 
4 * 7 


Sind ſie aber unbequem, dann nicht der Mann gefunden, der vor der neuen Kammer mit ei 
ee Se, e e, e e e an are nen, lc bee | 

9 zeitung: „ b ' 1 en. Dieſe n einer i Si rte General 
TTT EEE 
zung ſich geſſern rischen ben und klare und haltbare frühere Finanzminifter Maria! das . J n a 
gend, 355 Autorftät geftärft >. KT che Zeitungs Ionenaliften, baß er bie Meute, | reinen nur einem gewiſſen Mangel an Dilgiplin und an ber Si 


Grund hätte. Die 
d atfache, daß die Regterung uam 
— bende g 58 no nt das Ser I bes Bräfbenten dor 

trauen perl hrheit Er ace 8 Be tt k Inf r e ya 
Eee BE | _Gefähtlide Lage in Albanien. 


0 vor n 
l ichen Löſung | 2 > ; . it fein würde, ſich im 
ene ei Gren, Ee, See ggg, de de Interventionen und Weißtrauen. cee, e ee e e eee, 
Wi. — Nach der Roffi chen äh | * de mprrati 
f ignis n a 


Londoner Blätter melden aus Konſtantinopel, daß Grie⸗ pflichten. In en 
rung bon e er fee den Verhandlungen m 


lung des Perſonals zuzuſchreiben feien. 


Letzte Meldungen. 1 
* Rumänien, Rußland, Polen, Ungarn. 
a ie wir von informierter Seite erfahren, hat Ru 1 N 


ließ, er er rten N 

rungsbildung, die Millerand ihm übertragen habe, zu über⸗ 

nehm gedenke und daß am Dienstag, alio heute, bie 
* Kammer und 


a 


Iüentanp i er 1 er 8 De 
dee angefänbinie öh anf & Ah . pur — Din: 4 Tſchechoflowakei und Südflawien ſein 9 5 6 
renz du hren ſollte. Die Entwickelung der albaniſchen 1 7 7 ‘ 1 1 erejjeme 3 t 15 F 4 

ch für den gleichen e ungariſche Neu⸗ 


ent en führen. 7 ieſes] Halt Wiß⸗ ü 
N darf r een e mehreren Seiten mit ſteigendem Miß Wet ſicheren en. Danach fei zumänijd 10 lang. 
ze | * wi eh n Bubapejt m 3 Autonomie . 
ts“: „Die A a , „ F mn 228 * Sieben N 
CECEFCC000ſ0́ TTTTTTX7V2VwVVTJVJVT—//ß 
a ae für de g ä . 4. nicht zu interventerenn „angehen fe 6 sgabe. nis Gegenleiitung. — 
beſteht. 1 . — Lege Haase aus Men ein 1255 en . rn ’ 8 7 5 aum Deilrfurie er 25 . e n 


hinderung d ei 
d Bethlen dieſen Vorſchlägen gegen⸗ 

über Nr der ungariſchen Groß⸗ 85 Ib 
8 auf feinen Fall mit entwertetem Gelde erfolgen könne 1 
* 


mess auf 

forderung geriet Fa roh fofort abzudanken. Ye Her 
Der Matin" erfährt ans _Beigrod, dat bie, Aufftänbi 
e e nn De ee 


, 22 Au kulturelle Aulonamie ber rumäniſchen Minderheiten 


Berlin, 9 Juni. er Dra bericht.) haben. 212 — Ge im m⸗ Schutz des Völkerbundes ſtehe und daher ebenſowenig 
der deutfchen Induftrie die von einer starken Wie die Blätter aus Bel 410 ene N e vi ente ang Vleachle erden Nast 


1 * i nahme zu “ it der Lage in N 9 
mie Derweigent an bene e | ee Sud, un der, lber ber Seeed er fee C ˙. .. EN U urn 
meldet, die Ereigniſſe t Natur. Die füd⸗einſchſießlich wird der gewaltigſte polniſche Film unter dem Titel: 


zogen. die das Erpettengulnchten ale ni. nt Dub joe remde Intervention] „Liebe duech Fewer u. Blut- vorgeführt. Kino-Apollo, 6 ½ 8½ 
— « 2 * * 2 * 


77?>>>>>>>333355535555> 757 AA | Sommerfeilde! 
AN Wir freuen uns, die Derlobung 47 Ihre am 2. Juni vollzogene Scholungsbedärffige 
AN unserer ‘Kinder Nerta und Herta Milbradt 9 N Fr eee ae ee 
N Karl anzeigen zu können. W v 1 Dermählung O ufenthalt und gute Ber- 
K En ter Max Milbradt Dikar Karl Schulz * N) geben hiermit bekannt a at e 05 re 
8 eischermeisier 1 . * fl. . F. 

IN d 0 Wando geb. Nloerenberg Verlobte. * V en * io u ee 85 - 
de ae Schub cab, Sala, NZ ee ln 
8 rau Mo: > ER a. Wituhomo, den 3. Juni 1924. in Berlin iſt gegen Stadt. 
MN Dosen, Pfingsten 1924. 1/7 \ oder Landobjekt in Polen 
PPP 2 ed ee 


— VVoſener Tageblatt. >— 
>> 


u. T. 7747 Geſchäftsſt. d. BL 


Die Derlobung unserer einzigen Fochter 1 
Nerta mit dem Sehrer Herrn Sul 
Hoffmann beehren wir uns anzu- 


zeigen. 
1850 Hermann Weber u. Frau 


Else, geb. Weigt. 


Herta Weber Qaul Hoffmann 


Derlobte 
Czempifi Kamionki 


fingsten 1924. 


n 


Kamelhaar- 
Treibriemen 
beste Qualität BE 


in allen Längen und Breiten. 
la Riemenwachs. 


Erntepläne 


zu günstigen Preisen sofort ab Lager lieferbar. 


Woldemar Günter 


Landw. Maschinen u. Bedarfsartikel. 
Fette und Oele. 
Poznafi, ul. Sew. Mielzynskiego Nr. 6. 
Telephon 52-25. Telephon 52.25. 


Bertaufe für Zloty 3.250, — ein gut erhaltenes 


Perſonen⸗Auto, REA 


Fabrikat Dürkopp, 4ſitzig, 6/18 PS., 4 Zylinder, neue 
Bereifung, 2 Erſatzreifen. 
in tadelloſem, fahrbereitem Zuſtande. 


I. Böhm Drzeezkowo, pom. Leszno, p. Dsteezna. 


F Braunkohlen- * Salonbriketis 
„Kaiser“ oder „Lux“ 
Grossvertrieb durch 


Niaasberg & Stange, ear 
Pomorska 5. Telephon 900. 


bDesgl. Grossvertrigb und Generalvertretungen in 


Steinköhlen, Hüttenkbks, Gießereikoks 
= Holzkohle,Rauchkammerlösche, Kalk, Zement, 


> * “7 Ber Nr De u) “pl 5 e * 4 * ! 
Be F eee 


x 


1 


Trockeues Brennholz, 


entrindete Kiefernrollen in Stärle von 8-20 em. 
ſowie Kiefernabfälle in Stärke von 8—30 em. 
zum Preiſe von 8 bis 9 Zloty pro Raumm. 
frei Waggon Station Steſanowo hat abzugeben. 


Geldersche Handel Mij. 


Stefanowo b. Zbaszyn. 


Wir find laufend Käufer für 


Braugerſte 


in guten Qualitäten und bitten um ſtark⸗ 
bemuſterte Offerten. 


Larl Kretschmer & Co., Leszno. 


2, und 3“ unbeſchlagene 
5 Dagenräder, 


ſowie einzelne Wagenkeile hat ſtets auf Lager und preis- 
wert abzugeben Herrſchaft Göra, pow. Jarocinski. 


— 


r Reitpferd 


6 für 
725 mittleres 


Der Wagen iſt 1913 erbaut, 


Gewicht 
Negorka. p. Riezuchowo. 


Spielplan des Großen Theaters. 
Dienstag, den 10.6. 7½: „Traviata“, Oper von Verdi. 
Mittwoch. den 11. 6. 7 ½ Uhr: „Dämon“, Oper von 
Rubinſtein. 


Donnerstag, den 12. 6, 7%, Uhr: „Kuhreigen“, Oper 
von Kienzl. 
Freitag, 


den 13. 6. 7½: „Madame Pompadour“, 
Operette von Leo Fall. (Premiere, Abonne⸗ 
ment ungültig). 

den 14. 6., 7½ Uhr: „Tannhäuſer“, 
Romantiſche Oper von Wagner. Gaſtſpiel 
M. Sowilski. 

den 15. 6. 7½: „Madame Pompadour“, 
Operette von Leo Fall. 


(Nach Beginn der Vorſtellungen wird in den Zuſchauerraum 
niemand mie hineingelaſſen. 


Restaurant zur Banhütte, 


Poznan, Sew. Mieläyhskiego 23. 
Täglich Mittag- u. Abend-Konzert 
reichhaltige Mittag- u. Abendkarte. 
Gut gepflegte Biere. 


22 ͤV a 2 AL EIER 
aa Friedrichshöhe 
Tel.26. Bad Obernigk bei Breslau 


für innerlich Kranke, Nervenkranke u. Erholungs- 
bedürftige. Geisteskranke ausgeschlossen. 


Abteilung für Zucker- und Stoffwechselkranke. 
Insulinkuren. 
Tagesptlegesatz: 

I. Klasse: Zimmer, Pension, Kur u, Arzt 10—12 Mk. 
II. Klasse: Zimmer, Pension, Kur u. Arzt 7 Mk. 
Chefarzt u. Besitzer:Dr. F. Kökisch, Nervenarzt, 
Dr. med. Günther Espent, Internist, 
Prospekte. 


S 
Freie Preſſe 


Zentralorgan 
für das 


Deutſchtum in Polen 


Sieferwagen — Karosserien 
Umbau alter Personen-Autos 
zu Sieferwagen. 


Sonnabend, 


Sonntag, 


Zoppot 


Danziger Neroęsoneſobril 
R-Q. 


BE 


sparsame 
der sehnellste und zuverlässigste Wagen ist? 
Schnell: Beim 2. Internationalen Rennen am 


18. 5. 1924 M PRTHIS u 


inPosenging 


* 
preisgekrönter S 1 E ge F hervor. 


Zuverlässig: Derin2.Tanski fuhr unter der 
Kontrolle des Automobilklubs Polski am Sonn- 
tag, dem I. d. Ats. um I Uhr mittags von Warszawa 
ab und traf am 5. d. Mts. um 8 Uhr früh 
in Parisein, 

Die Strecke von 2800 Kim. legte Tanski 
auf dem kleinsten 6 HP. 


MATHIGHE 


in 9 Stunden zurück. 


7 9 


an, nimmt in eigenen 


in Polen W er an e 
„Sreie preſſe“ 

Geſchäftsſtelle und Redaktion 

To ds, Petrikauer Straße 86. 


2 x Bin 
3 
5 N * Neeber M 4 21 4 a] 77 27 2 


Am Sonnabend, dem 14. Juni d. 3s., er 
4 Ahr findet im Gutsbüro Gorzyn di 37 


Vetpachlung der Obſtalleen 
Gorzyu und Altgörtzig 


in getrennten n Bedi 
ea bekannt — 2 Zuschlag 2 


Poznan, Zwierzyniecka 8, Tel. 64.76. 
Katowice, ul. ks. Damrota 8, Tel, 17-56. 
Warszawa, Nowy Swiat 9. 
Kraköw,.-Pijarska 4. 
‚Bielsko, ul. Cieszynska 31. 


LEIEBEBEIEIEIVBE 


* L 
N 


IN) 


Zap 1 DDJUUBETHREITRDINDIAUIDNUDKUBTBIBBDDDTDOUEURUTHTETBUDDLLODEEEEETEBRTDDIITOTDDEUEHHHBATTAIDLDLLE 


„SLAWA“ d. n. b. li 


Wir haben laufend Interesse für alle 
land wirtschaftlichen Erzeugnisse. 


Wir liefern zu den billigsten Preisen 
oberschlesische u. englische Kohle. 


Danzig, Poggenpfuhl 42. 


Telegr.-Adr.: Slawa. Telephon 7822-5408, 


ETUI Ill 


werden 


nge 


HH 


= L 
IE wie, fe! 


len w Breit n. 
66. ber 8 e Aus allen Erdteile 
ariſch: 


w . er . 
K r Drogiſten, geb. 
i CCC Der Fechtſport, mit 
ee, 
* Kommode, gr. r. Tiſch, ſprechen Sie in kurzer Zeit. . e Voſſe, 
od. Geſchäft, beides m. Woh⸗Glasſchr., „ Einige Sch können ſich! 1 8 nenfhan, geb. zeit, Erinnerungen, geb. 
nung, vom Optanten zu] Schreibtiſch, Stuhl und noch melden, dr. 25 „ für Bofener Buchdruckerei 
2714 Erd al s 8. 2 — 4 eniees. ul ae 8 Sa sich She 7 Me u. und Berlagsanffalt, T. A. 
i „d. 5 Ev. Pfarrhaus, Sten hal. 10, N [ raft⸗ u. 
erbeten. ne 2 . \ Seitenhaus II, zwischen 6—7. 1 1 debe | 


enleile, fe | 


Bognaü, ul. Zwierzyniecla 6. 


7 


Da 


%%% 


ſie etwas erleben und 


8 


(Dziennik Uſtaw Nr. 42, Pos. 441.) 
(Schluß.) 


Umrechnung nach der Verordnung über die 
Aenderung des Geldweſens. 


§ 41. 

Nur nach der durch Verordnung des Präſidenten der R il 
dom 14. April 1094 über die Anderung des Geldweſens (De ru 
Nr. 34, Pof. 351) feſtgeſtellten Relation, d. i. 1 Zloty = 1850 000 
Mlp., und nicht nach den Maßſtäben dieſer Verordnung werden 
ech nd Scheckverpflich deren ® 

a) Wechſel⸗ u verpflichtungen, deren Fälligkei 

noch nicht eingetreten iſt; : en 
b) Forderungen aus laufenden Rechnungen und nicht von den 
Zeitimmungen des $ 17 umfaßte Spareinlagen und Ein⸗ 
l 5 Me A 1 Boitiparkafie, es ſei 
„daß die Nichtzahlung vom € ner v 
5 5 5 Fan 9 f a erſchuldet iſt 
e) für den Staatsfiskus hinterlegte Kautionen, öffentli 
ſiten, ordnungsmäßige ſowie nicht eee ir 
nungsmäßige Depoſiten unter Privatperſonenz 

d) hypotgekariſche Sicherungen, deren urſprüngliche Höhe im 

Falle der Umrechnung nach den vollen Sätzen der Skala 
des $ 2 die Summe von 100 Zloty nicht überſchreiten würde. 
Dieſe Vorſchrift ſteht nicht der Umrechnung der perſönlichen 

h Bee Bag ſiche 

e) Forderungen aus Verſicherungsverträgen, mit Ausnahme 

r in den 8s 18 bis 25 erwähnten; e 
) Forderungen infogle zu viel gezahlter öffentlicher Abgaben. 


Ausnahmen. 


f § 42. 
1. Die Höhe de sMietszinſes beſtimmt das Mieterſchutzgeſetz. 
2. Verpflichtungen des Staatsfislus, die auf e 
trägen beruhen, 
ee die vom © 
berbänden entweder ausgegeben oder garantiert find, ſowie 
ebenfalls Verpflichtungen aus der Emiſſion von e die 


erpflichtungen der territorialen Selbſtverwaltungsverbä 
ars N hervorgegangen ſind; Sb auf Sparein⸗ 
8. Verpflichtungen, die hervorgegangen find aus den Bor: 
beſchädigten A 
früheren 
bar die 
u 
Vorſychift 


Gegenſeitigkeit und Vergeltung. 


9.43. 
* 1, Ausländer genießen die Wohltaten dieſer Verordnung, wenn 


b dem Staate, deſſen Bürger fie find, die pal ni Bü 
8 ee den eigenen Vurgern dleichge⸗ 


% 
an den Bu 
ende eine Sähere Sage zu . 
. ſes 


werden Schulden der Bürger emden 
nach demſelben höheren 3 1 N 


rkunft, di 
Saen ober Dertröge die Malie Dos ne ee 
zu erwerben, vorbehalten, werden in Polen ſowohl bezüglich ihrer 
—.— 875 als auch ihrer Schulden den polniſchen Bürgern 


Bürger, 
Staates 


a 8 46. f 8 
Wenn ein Teil der Hypothekenforderungen eines Pfandbriefe 


emittierenden Inſtituts auf Grundſtücken ſichergeſtellt iſt, die ſich G 


außerhalb der Grenzen des polniſchen Staates befinden, Tr 
. Inſtitut auf Grund einer Verfügung des Finanzminiſters 
briefen die im Eigentum von Ausländern find, ausſchlieslich 


Amerik. Copyright by Duncker, Berlin W. 62. 


Das goldene Netz. 
Roman von Otto Lothar Niemaſch. 5 
(88. Jortſetzung.) (Radrud unterlagt-) 
„Und nun komme zum Eſſen, Brüderchen, ich habe lange 
uf Dich warten müſſen und bin hungrig. Weil 2 
nicht da iſt, brauche ich mich auch nicht aufzudonnern. 
Tiſch beſprechen wir noch alles weitere.“ 


Si ihn an der Hand und 


der Tür blieb ſie noch 
„Du haft geſchworen, Brüderchen — K 1 
Re eile mine mich nach der Adreſſe vom Glück. 
weft Du noch? Ich habe ſie Dir er 

ner ſein: Du mir oder das Glück Dir?“ 


Er küßte fie, u 


Auſtralien n 
weit er er jonft etwas, wo mein 


N . 

Während ens fragte er einmal wie ‚Se 
. Masten. Dolff?“ RT 
„Marianne Dolff, die Sängerin? „ 
uno acht Tennen 1 Das iſt boch ar ihr?“ fete fi arg⸗ 

"ig I 1 heiraten. Was iſt m 18 
erzählte ihr von Herms. 5 d 
Sie dachte nach. Dann ſchüttelte ſie 2 db. Sol 


weiß ich nichts. Und ich erfahre alles. 
a och 10 i 5 nimmer. ſicherlich wir : t 
Die Han h Gem and nuchnel der villeiht nur ein Wormand war. cd 1 
Seld. Kein Menich 58 4 Pk auf Robbe wie fie. isgenbioie anf 77 und er wo 0 
15 Then ihn mit einem Wimperzucken. Aber e ene ſich ganz im klaren, ſie hatte genügend 


n — nee, dazu iſt Robbe nicht 
der andere dazu.“ 


W 


. = 8 F 


Befriedigung der umgerechneten Forderungen aus 5 i 
Die 


a i Amerika 
ate obe me, dn en en Beben Jar fel i 


die Sachen oder brachte ſie. 


der Mann. Da könnte 


Mittel benutzen, die aus der Realiſation der Hypothekenforderun⸗ 
gen eingehen, die auf den im Ausland gelegenen Grundſtücken 
ſichergeſtellt ſind. N - 
Das gerichtliche Verfahren. 
8 


. § 47, 

1. Die Umrechnung kann im Laufe eines jeden Gerichtsver⸗ 
fahrens vorgenommen werden, deſſen Gegenſtand die betreffende 
2 iſt, ausgenommen das Verfahren in Grundbuchſachen; 
er Antrag auf Umrechnung kann in jedem Stadium des Verfah⸗ 
rens erſter und zweiter Inſtanz ſowie im Reviſionsverfahren ge⸗ 


ſtellt werden. 

2. Wenn die Forderung, die umgerechnet werden ſoll, zu der 
betreffenden Zeit nicht Gegenſtand eines gerichtlichen Verfahrens 
iſt. ſodann kann im früher öſterreichiſchen und preußiſchen Gebiet 
die Umrechnung im Wege der freiwilligen Gerichtsbarkeit erfolgen. 
Auf dem Gebiet des früher ruſſiſchen Anteils dagegen erfolgt die 
Umrechnung einer durch rechtskräftiges Urteil oder durch Vergleich 
eſtgeſtellten Forderung, ſowie bon Hypothelenforderungen mit 
Ausnahme der im $ 49 erwähnten Forderung eines Inſtituts des 
langfriſtigen Kredits, im Wege des Inzidentalverfahrens; in den 
übrigen Fällen dagegen auf Klage. 

3. Das Gericht kann in jedem Verfahren im Falle der Um⸗ 
vechnung dem Schuldner Aufſchub und andere Erleichterungen ge⸗ 
währen, ſoweit dies mit Rückſicht auf den Stand und Zweck des 
Verfahrens zuläſſig iſt. * 

4. Im früher preußiſchen Gebiet ſteht gegen die im freiwilli⸗ 
gen Gerichtsbarkeitsberfahren ergangene Entſcheidung ſofortige Be⸗ 
N + 1 and 

Die im freiwilligen Gerichtsbarkeitsverfahren ergangen 
Entſcheidung iſt vollſtreckbar. = 8 
. 4 
1. Für die Umrechnung von Forderungen, die du rechts⸗ 
kräftiges Urteil oder Vergleich feſtgeſtellt ſind, iſt Be gs 
Gericht erſter Inſtanz, welches die Sache vorher entſchieden hat. 
Für die Umrechnung im Verfahren der freiwilligen Gerichtsbarkeit 
im Falle des 8 47, Abſatz 2, dasjenige Kreisgericht, welches das 
Gericht des allgemeinen Gerichtsſtandes des Schuldners iſt. 

2. Verwalkungsbehörden, die zur Entſcheidung über privat: 
rechtliche Forderungen berufen ſind, entſcheiden auch über deren 
Umrechnung. 


R § 49. 
1. Sowohl der Hypothekengläubiger wie auch der Schuldner 
können verlangen, daß das durch Vertrag, Vergleich oder gerichtliche 
Entſcheidung feſtgeſtellte Ergebnis der Umrechnung der Hypotheken⸗ 
forderungen und der hypothekariſchen Sicherung im Grundbuch er⸗ 
ſichtlich gemacht werde. Wenn es ſich um aus Darlehen entſtan⸗ 
dene Hypothekenforderungen eines Inſtitüts des langfriſtigen Kre⸗ 
dits handelt, dann genügt ein Antrag des Inſtituts, der geſtützt iſt 
durch eine Beſcheinigung des Regierungsaufſichtsorgaus des be⸗ 
treffenden Inſtituts ohne Rückſicht auf abweichende Beſtimmungen 
der Grundbuchordnungen. k 
2. Von der Eintragung im Grundbuch find die Parteien fo: 
wie die Hypothekengläubiger mit nachſtehendem Range zu benach⸗ 
richtigen. Bezüglich der Rechtskraft dieſer Eintragungen finden 
die Teilgebietsvorſchriften Anwendung. 
Der Kurator der Gläubiger. 


1 


ei 59. 

„Diejenigen Perſonen, die zu Geldzahlungen gegenüber einer 
größeren Anzahl von Gläubigern verpflichtet ſind, als: Verſiche⸗ 
rungsanſtalten, Sparkaſſen, Anſtalten und Unternehmungen, die 
Pfandbriefe oder Obligationen emittieren, können zur einſtweiligen 
oder endgültigen Feſtſtellung des Maßſtabes und der Art und 

im Wege des Vergleichs oder Rechtsſtreits 
i urators als des Vertreters aller Gläubiger 
einer beſtimmten Kategorie (Beſitzer von Pfandbnefen oder Obli⸗ 


Weiſe der Umrechnun 
die Beſtellung eines 


gationen, Einlagen uſw.) verlangen. 


Kurator beſtellt das 
5 zu ine Bezirk 


iger. 
6 
. r bt, 1 die Rückerſtattung der Au 
dem Schuldner zur Laſt: dieſe. Vorſrchift hebt jedoch t 
ſtimmungen der Teilgebietsgeſetze über die Rollen 
ſtreitigen Gerichtsbarkeit auf. Außerdem kann der 
ner die Rückerſtattung der Koſten 


veranlaßt haben. 
4, Von der Zeit der Beſtellung des Kuratovs 


denken. 


Er übergoß fein: 

Eine halbe Stunde fpäter ſaß er in 
Ausland zu reiſen / 
Sum ee r nach. Er hatte fie 


n gefragt hatte, 2 ich. 
i mit desen En leuten Dichter geſehen, 


Männerherzen war ſie b atte ge 
Bad delt Die aufſteigende Eiferſucht ſchnürte ihr das 


gebührende Entſchädigung, deren Höhe 
ben fällt 
die Be⸗ 


: Schuld⸗ 
von denjenigen Gläubiger 
langen, die ohne genügenden Grund die Beſtellung des rab 


man 
man fi für Schweſtern 


= 


Beilage zu Nr. 132, 


5. Zur Gültigkeit eines Vergleichs oder Rechtsverzichts des 
Kurators iſt gerichtliche Beſtätigung erforderlich. Vor dem Antrag 
auf Beſtätigung find die Vertrauensmänner zu hören, ſoweit ſolche 
gewählt ſind. 

6. Wenn auf Grund der Statuten des Inſtituts, das gegen⸗ 
über einer größeren Anzahl von Gläubigern zu Geldzahlungen 
verpflichtet iſt, ein Organ beſteht, das die Intereſſen dieſer Gläu⸗ 
biger repräſentiert, ſo erfüllt dieſes Organ die Funktionen dez 
Kurators und der Vertrauensmänner. 

Schluß beſtimmungen. 
2 § 51. 

Die mit der Umrechnung von Geldforderungen verknüpften 
Tätigkeiten können ganz oder teilweiſe von fiskaliſchen Gebühren 
befreit werden. Die Beſtimmungen in dieſer Hinficht erläßt der 
Finanzminiſter und bezüglich der Gebühren im Gerichtsverfahren 
der Juſtizminiſter im Einverſtändnis mit dem Finanzminiſter. 

§ 52. 

Die Ausführung dieſer Verordnung wird anvertraut den Mi⸗ 

niſtern: der Finanzen, der Juſtiz und des Innern. 


§ 53. 
Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in 


Kraft. 
$ Der Präjident der Republik Polen. 


(Unterſchriften.) 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 10. Juni. 


Anfechtung eines kirchlichen Titels. 

Nach einjähriger Dauer iſt durch Urteil der Strafkam⸗ 
mer des Poſener Landgerichts ein Prozeß entſchieden 
worden, der grundſätzlich von Wichtigkeit iſt. In der unierten 
evangeliſchen Landeskirche von Poſen⸗Pommerellen ſteht an der 
Spitze des Kirchenkreiſes ein Superintendent. Dieſer wurde nach 
früherem Rechte vom König ernannt und ihm danach von dem 
Evangeliſchen Oberkirchenrat ein Kirchenkreis übertragen. Seit 
dem Erlöſchen des landesherrlichen Oberbiſchofsamtes mit der 
Thronentſagung vom 9. November 1918 ſind keine Superinten⸗ 
denten mehr ernannt worden, vielmehr hat das Evangeliſche Kon⸗ 
ſiſtorium die Aufſicht über die freigewordenen Kirchenkreiſe Super⸗ 
intendenturverweſern übertragen, die zwar alle Rechte der Kirchen⸗ 
aufficht ausüben, den erwähnten Titel aber nicht führen. Die vor 
dem 9. November 1918 ernannten Superintendenten ſind mit einer 
Ausnahme, ſoweit ſie überhaupt noch im Abtretungsgebiete wohnen, 
noch auf ihrer damaligen Pfarrſtelle und führen ihren Titel weiter. 
Dieſe Ausnahme betrifft den 1920 von Schildberg nach Poſen 
übergeſiedelten Superintendenten Rhode, dem hier die Ver⸗ 
waltung des Kirchenkreiſes Poſen übertragen worden 
iſt. Nachdem er drei Jahre lang dieſen Titel auch hier weiter 
unangefochten geführt hat, ſtellte die Wojewodſchaft ſeine 
Berechtigung hierzu in Frage, da mit ſeinem Weggange von Schild⸗ 
berg das Recht auf dieſen Titel erloſchen ſei. Der Staatsanwalt 
ſtellte Strafantrag wegen eigenmächtiger Führung eines Titels, 
Vergehens gegen § 360 des Str.⸗G.⸗B. In der Verhandlung vor 
dem Friedensgericht am 9. November 1923 ging der Ver⸗ 


urch] treter der Staatsanwaltſchaft ſogar fo weit, das Weiterbe⸗ 
Zeit verliehenen 


tehben aller in preußiſcher : 
et und Ämter in Frage zu ftellen, wenn fie nicht aus- 
drücklich von der polniſchen Regierung beſtätigt ſeien. Das Frie⸗ 
densgericht ſtellte ſich auf den umgekehrten Sta ndpunft, 
daß die Titel und Amter weiter bejichen, deren Weiterführung 
nicht ausdrücklich von der polniſchen Regierung 
verboten worden ſei, und ſprach den Angeklagten 
rei, 0 
! Dagegen legte der Staatsanwalt Berufung ein Nach 
längerem Hin und Her fand die entſcheidende Verhandlung vor 
der Strafkammer am vergangenen Freitag, 6. Juni, ſtatt. Ein 
Wojewodſchaftsrat und der juriſtiſche Konſiſtorialrat Nehring 
waren als Sachverſtändige geladen, dazu der Leiter unſeres ganzen 
ebangeliſchen Kirchenweſens in dem Abtretungsgebiet, General⸗ 
ſuperintendent D. Blau, als Zeuge. 
Der Staatsanwalt beantragte 25 Ztoty Geldſtrafe. Er 
behauptete, der Angeklagte haben wiſſen müſſen und auch gewußt, 


Gerd ab. Sie beſchloß, der Sache einmal tiefer auf den 


rund zu gehen. 
Sie fuhr a ihrer Freundin und Landsmännin, der 


ein Liedchen davon zu ſingen, denn ſie hatte oft 
bedeutend in die Tasche greifen 
Budweis ihr auch einmal einen 
Uhr mittags 
Men ER u Belt die Nee eines n Früh 
Stuhl neben ihr, die Kinder waren noch 


le... 4 

beiden Frauen nebeneinander ſah, konnte 
5 5 Dieſelbe Ueppigkeit, dasſelbe 
war die Budweis in den letzten 
ein ſtumpfes, unmetalliſches Rot, 
ſchwarzen Augenbrauen über⸗ 


onnte die 
Dienſt erweiſen. { N 


atte, breite Geſicht, nur 
ren . 

yes Bi dick nachgezogenen 
u 


Ps l ein tadelloſes Gebiß in den 


Freundin ſehr erfreut zu ſich auf das 


d zog die 
Daß Redlich nach Bel. ! Ein Heiner, ſchläfriger Pintſcher wurde hinausbefördert. 


„Was kommſt Du ſchon ſo früh, meine Beſte?“ fragte 


die Sängerin. „Entſchuldige die Unordnung, aber ich hatte 
Rute die Aida zu ſingen, und da brauchen meine Nerven 
$ 


uhe. Außerdem haben wir feine Kohlen, da iſt es in den 


Macht dieſer Theaterprinzeſſin über die Federn am wärmſten. Ich ſchicke die Kinder nachher auch 
ins Bett.“ 


Cortſetzung folat.) 


genug und 


bei ihr eintrat, Br . 5 8 


Intendentur zwei unterſchiedene Rehtshand-|Glüd: keine Rede davon, daß das Inſtitut erichüstert jei; es liegen 


x | Tages fo, wie man es von einem rechten Pfingſtfeſte erwartet. Kein 
Wunder, daß die milde Luft Jung und Alt geradezu ins Freie hinaus⸗ 


worauf nach Anſprachen von Verkretern der Behörden und Sänger⸗ 


Schanz; Zruſzewo, Kreis Czarnikau, Eigentum des Landwirts 


(Kunowo, im Kreiſe Wirſitz, Beſitz der Witwe Anna Fencke, geb. 


Friedrich Meyer und ſeiner Ehefrau Marie, geb. Stierbecker. 


dem kühlen Wetter in der Woche vor dem Feſte hätte erwarten ſollen. 
Zwar zeigte der erſte Feiertag noch einige Neigung, in die Launen 


Geiſt erquickende Gottesnatur. Gut beſuchte Feſtgottesdienſte an 


waren ſeit Sonnabend in Poſen. Die Quartierfrage für ſo viele 


r 


—Voſener Tageblatt. — 


daß ihm dieſer Titel nicht mehr zuſtehe habe ihn aber aus be⸗] zweite Tag brachte folgendes Ergebnis: höchſte Punktzahl: 1. das 
fonderer Widerſetzlichkelt gegen die poluiſcheſ Krakauer „Echo“, 2. Preis die Warſchauer „Harfa“, 3. Preis das 
Regierung dennoch weiter geführt, und dies ſein Motiv paſſe Poſener „Echs“ ꝙ63E 

ganz in den Rahmen der geſpannten Verhältniſſe X unter der Spitzmarke „Eine ſchmerzliche Sache“ ſchreib: der 
zwiſchen der Regierung und der evangeliſchenſ„Poſtop“ (Nr. 132): 5 

Kirche hinein. Der Angeklagte verteidigte ich „Seit einiger Zeit laufen in der Stadt Gerüchte um, ſchmerz⸗ 
ſelbſt. Er ſtellte feſt, daß die Ernennung z um Super liche und böſe, die eins der größten Finanzinſtitute Poſens be⸗ 
intendenten und die Übertragung einer Super⸗ treffen, das mit der Landwirtſchaft eng verknüpft iſt. Es iſt zum 


Opfer von Taſchendieben wurden ein Reiſender im Zuge Bromberg — 
Poſen und ein anderer beim Verlaſſen des Zuges; beiden wurden Geld⸗ 
taſchen entwendet. Bei der Verübung von Taſchendiebſtählen ertappt und 
feſtgenommen wurden der Arbeiter Walentin Budzyüski und der 
Monteur Florjan Heller. s 


x U Alt⸗Laube, 8. Juni. Am 1. d. Mts, feierte der Rad⸗ 
jahrerverein „Einigkeit“! ein Frühlingsfeſt, zu dem 
Brudervereine aus Liſſa. Lindenſee, Laßwitz und Schwetzkau mit 
ihren Damen, jowie Freunde und Gönner des Vereins recht zahl: 
reich erſchienen waren. Gleich zu Anfang ſchien es, als ſollte alles 
zu „Waſſer“ werden; aber der Wettergott hatte noch ein Einſehen 
mit dem Verein, der weder Mühe noch Arbeit geicheu: hatte, um 
das Feſt ſo ſchön als möglich zu geſtalten. Dieſes begann mit 
einem Umzug der Vereine durch das ſich durch große Sauberkeit 
auszeichnende Dörſchen unter Vorantritt einer Maſikkapelle. un- 
ſchließend war gemeinſame Kaffeetafel im ſchattigen Wirtshaus. 
garten. Darauf fand u. a. das „Kunſtfahren“ der Vereine im 
Saale des Gaſthauſes von Stolpe ſtatt, das Leiſtungen darbot, die 
von intenſiver Arbeit der einzelnen Vereine Zeugnis ablegten. 
Später folgten Verloſungen und Preiöverteilungen, bis der Tanz 
in ſeine Rechte trat, der nur von einem ſchön und exakt aufge⸗ 
führten „Matroſentanz“ unterbrochen wurde. 

Birnbaum, 8. Juni. Der „Stadt⸗ und Landbote! ſchreibt: 
Auch in dieſem Jahre leiden unſere Kiefernbeſtände wieder 
ſehr ſtark unter der Raupenplage, die im vorigen Jahre ſich 
in unſeren weitgeſtreckten Waldungen a Schaden derſelben ein⸗ 
geniſtet hatten. Sie ſetzten ihr dam er Zerſtörungs⸗ 
werk weiter fort. So wie bei uns iſt dieſe Schädigung der Wälder 
auch in den benachbarten Forſten Deutſchlands 
feſtgeſtellt worden. Ju letzter Zeit iſt vielfach beobachtet worden, 
daß auch in den Eichenbeſtänden unſerer Laubwaldungen ſich ein 
Schädling, eine Käferlarve, vorgefunden hat. SEEN 

* Erin, 8. Juni. Am untag Rogate feierte die hieſige 

evangeliſche Kirchengemeinde ein Jugendfeſt, das 
allen Teilnehmern unvergeßlich bleiben wird. Der rührige Jung⸗ 
nädchenverein von Exin⸗Iwno unter Leitung des Ortspfarrers 
Schulze hatte zu einem Jahresfeſt der weiblichen 
Jugend eingeladen, und von nah und fern folgten über 
200 junge Mädchen der Einladung. Vextreten waren die Vereine 
von Bismarcksfelde, Schubin, Ükirch, Zinsdorf, Birkenfelde, 
Lindenbrück, Schmiedeberg, Schubin und Exin⸗JIwno. Um 10 Uhr 
begann nach einer Geſamtprobe der Mädchenſchar der Feſt⸗ 
gottesdienſt. Der Poſaunenchor ſowie der Geſamtchor der 
jugendfriſchen Mädchenſtimmen umrahmten mit ihren Chören die 
Liturgie, gehalten von P. Menſe⸗Schubin, und Feſtpredigt, die 
P. Dey aus Jablone hielt. Mit einem vom Feſtprediger dar⸗ 
ebotenen wundervollen Bachſchen Orgelvortrag ſchloß der Gottes⸗ 
ienft der feiernden Gemeinde, die das Gotteshaus bis zum letzten 
Platz füllte. Um 214 Uhr fand eine Konferenz für die Ver⸗ 
einsleiter und Vertrauensſchweſtern im Gemeindeſaale ſtatt. Die 
Verbandsleiterin Fräulein Maria Bungeroth aus Poſen nahm 
daran teil. Um 4 Uhr begann im Park von Tupadly ein Ge⸗ 
meindefeſt. Der erſte Teil dieſer Feſtfeier ſtand unter dem 
Motto: Kantate. Nach der Begrüßung durch den Ortspfarrer hielt 
P. Dey den Feſtvortrag: „Die Jugend und das Lied. Im An⸗ 
ſchluß daran trug jeder der geladenen Vereine einen mehrſtimmigen 
Chor vor. Der zweite Teil der 1 — unter dem Motto: Jubilate 
bot einen prächtigen Reigen der Exiner Jugend und im Anſchluß 
daran ſolche aller anderen Vereine, ein a Bild für jung 
und alt. Der dritte Teil: Rogate führte die junge Schar um 

7 Uhr abends gu gemeinſamer Abendandacht ins dämmernde 
Gotteshaus, wo P. Fengler⸗Margonin das Feft in Anſprache 
und Gebet weihevoll ausklingen ließ. 4 
* Lindenbrück, Kreis Zuin. 8. Juni. Am Morgen nach Himmel⸗ 


4 


lungen ſeien, und daß mit dem Aufhören der zweiten noch nicht aber Gründe vor, um der oberſten Leitung ein Mißtrauensvotum 
die erite erlöſche. Widerſetzlichkeit feste ein Subjekt voraus, gegen] auszuſprechen. Die Sache iſt dem Gericht übergeben worden, das 
das man Widerſtand übe; dies fehle hier aber, denn weder im all⸗ genaue Zahlen und Dokumente verlangt. Zweifellos wird die 
gemeinen noch in dieſem Falle im beſonderen fe Wahrheit feſtgeſtellt werden, die durch die Preſſe in die Offentlic- 
die Weiterführun bon Titeln verbo:en worden keit gelangen wird. Es iſt aber unmöglich, das Bedauern nicht 

Ges e a 2 75 E Den. auszuſprechen, daß derartige Vorgänge in intelligenten und kultu⸗ 

3% ſpannt ſeien die Verhältniſſe zwiſchen der evangeliſchen Kirche rell hochſtehenden Kreiſen überhaupt möglich find; ebenſo un⸗ 
und der Regierung keineswegs, ſondern ungeregelt, und zwar] möglich iſt, Tatſachen zu verſchweigen, die das Fehlen der Ethik 
treffe das auf alle chriſtlichen Kirchen in Polen zu; noch nicht ein⸗[an Leuten zeigen, die den Ehrgeiz und den Anſpruch haben, an⸗ 
mal mit der römiſch⸗katholiſchen Kirche ſei ein Kon⸗ deren Schichten Beispiel au ſein. Ungemein ſchmerzlich iſt, daß 
kordat geichloffen worden. Und wenn geſpannte Verhältniſſe be⸗ das polniſche moraliſche Riveau nach dem Kriege derart geſunken 
ſtehen ſollten, ſo dürfe das auf die Beurteilung dieſes 5 ar daß 7 anfängt, Beweiſe des allgemeinen heißen 
Skreitfalles keineblei Einfluß ausüben Die ade n ee e } > f 
Gutachten der beiden Sachverſtändigen ſtanden einander entgegen. Die Poſt⸗ und Telegraphendirektien bittet uns um die 
Ber Wojewodſchaftsrat behauptete, der Angellagte be Aufnahme ſolgender Berichtigung 2 Die auf Grund des een 
sich nur Superintendent a. 2 5 all dann 1 auß dem k 855 Tageblatt (Nr. 107 vom 10. Mai 1924) veröffentlichten Eingeſandt⸗ 

e ie ndent a. D. und allenfalls noch außerdem kom- artitels unter dem Titel Eine neue Steuer“ von der Polt« und 
miſſariſcher Superintendent nennen dürfen; er begründete dies mit] Telegraphendirektion gemachten Erhebungen haben erwieſen, daß der 
der Analogie des Dekanatamtes aus dem katholiſchen Kirchenrechte.[ Bote vom ⸗Poſener Tageblatl“, Herr Artur Werner, als 

Der Konſiſtorialrat verfocht demgegenüber den oben ge⸗ er am 6. Mai im Poſtamt Poznan 3 laut betreffender Poſt⸗ 
kennzeichneten Standpunkt des evangeliſchen Kirchenrechtes. anweiſungen Geld abhob, die Erklärung des auszahlenden 

Das Gericht verwarf die Berufung des Staatsanwaltes und Beamten nicht richtig verſtand, daß nämlich bei der Umrechnung 
ſprach den Angeklagten wiederum frei, indem es der Anſchauung der emzelnen Markvaluta Überweiſungsſummen in Zkoty⸗Valuta die 

beitrat, daß die Ernennung zum Superintendenten und die über⸗ Auszahlung. ven DMoten’ unter imm Wochen n e 
tragung der Superintendentur zwei verſchiedene Rechts⸗ möglich ſei, weshalb von der Geſamtzahl der vorliegenden Anwei⸗ 
band! ehr ER, j 8 | jungen die bet 23 Überweiſungen nicht auszahlbare Differenz ſich auf 

eee ; insgeſamt 196 1 5 59 1 5 welchen a0 daB. „Bojener Tage⸗ 
Ne Liguidi blatt“ trägt. In Anbetracht deſſen entſpricht die in dem betreffenden 
Die ER We . lde feder ine Artikel enthaltene Behauptung, der auszahlende Beamte hätte eine 

. Liguidicrungsbeſchlüfſen 8 3 weden weder ene Zuzahlung von 196000 Mk. verlangt, nicht der Wirklichkeit.“ 
innerhalb don ſechs Wochen e de e ee d 8 . be hr arm 75 85 8 e 715 
a Aa hr ee a ara mung der „Urzegl. Wiecz.“ erfährt, find eine ganze Reihe von Yionieren 
N „Monitor Bolsh” (Erſcheinungstag iſt der 2. Juni) nacfichende | und ſonfiigen Soldaten, die während der Überſchwemmungskataſtrophe 
Rentengüter zu verkaufen: der Bevölkerung wirkſame Hilfe geieiſtet und zum Schutze der Brücken, 

Brgezno, Kreis Czarnikau, Beſitzer Johannes Fintbeiner;] Straßen und Häuser viel beigetragen haben, von der vorgeſetzten Be⸗ 
ebendort, Eigentümer ſind die Eheleute Johann und Katharina | hörde zu Ordensauszeichnungen vorgeſchlagen worden. Sie follen 
das Verdienſtkreuz erhalten. Bemerkenswert iſt, daß während dieſer 

Rettungsarbeiten auch Soldaten ums Leben gekommen ſind. In 
Poſen fand u. a. ein Pionierhauptmann ſeinen Tod. 

e GDer italieniſche Zirkus Proferpi, der nach dem Weltkriege 
als erſter und bisher einziger vor zwei Jahren ſeinen Weg nach Poſen 
fand und damals glänzend abſchnitt, iſt wieder bier eingetroffen und 
hat am Pfingſtſonnabend ein auf fünf Tage berechnetes Gaſtſpiel auf 
dem Platze neben dem Gebäude der Landſchaſt eröffnet. Dieſes Er: 
öffnungsgaſtſpiel bedeutete wieder einen ſchönen Erfolg des Unter⸗ 
nehmens. Wenn auch feine Darbietungen hinter den glänzenden 
Leiſtungen eines Zirkus Saraſani, der Gebrüder Blumenfeld oder 
Straßburger. die wir in der Vorkriegszeit öfter in unſeren 
Mauern ſahen, namentlich bezüglich der Mannigfaltigkeit zurück⸗ 
bleiben — es fehlen z. B. wilde Tierdreſſuren oder auch ſolche von 
Hunden und anderen Tieren ganz —, ſo ſoll doch nicht verkannt 
werden, daß das, was auch diesmal vom Zirkus Proſerpi geboten 
wird, et auf recht er Bor an, geeignet iſt. 
den Zuſchauern einige angenehme unden der Unterhaltung zu 10 ; 
en, Allen 3 Pie: Bierbenreuren recht eee e fahrt 30 e e 0 ein Ge . an 4 
Leiſtungen. Das Pferdematerial iſt zwar nicht fo zahlreich, wie bei Ein. ein; ger Rare schen Br r Im Augenblick ftand das 
den. veiwandten Unternehmungen aus der Vorkriegszeit, aber die Scheune der kale Gebäude a Ilan 9 
Tiere ſelbſt ſind in beſter Dreſſur und von durchweg edlem 000 Pe Sr 1 on 80 pi mpfindlichen Hasen 
Geboten wird ein Tandem aus 8 Pferden und 4 Reitern unter dem] Pächter Siarneckl Pr ene 
Kommando des Direktors, eine Voltige zu Pferde (Frl. Ella) ein 
Schulteiten (Gräfin Bettina de Merimont), Pferdedreſſuren aus 
ſteler Hand (Direktor Proſerpi) und eine Sportfahrt auf Pferden (vier 
Luigi). Ganz beſondere Anerlennung fanden weiter die akro⸗ 
barifchen und gumnaſuſchen Darbietungen (Gebrüder Oſtrowski, 


Hermann Mayer; Sobolewo, Kreis Czarnikau, Beſitz der Ehe⸗ 
leute Martin und Sofie Seeger; ebendort, Eigentümer Georg 
Scheible; Gos linowo, Kreis Gneſen, Inhaber Auguſt Heper⸗ 
mann; Lekon, Kreis Wongrowitz, Eigentum der Eheleute Karl 
und Luiſe Horſt, geb. Eickmeier; Blizyce, Kreis Wongrowitz, 
Beſitzer Gottlieb Manthey) Dzwierzno, Kreis Wirſitz, Be⸗ 
ſitzer Emil Schauer; Biela wh, Kreis Znin, Beſitzer die Ehe⸗ 
leute Karl und Henriette Jakoblinners (alias Liners); 
Wawrzynki, Kreis Zuin, Eigentümer Otto Müller; Uſta⸗ 
e wo, Kreis Znin, Beſitzer Johannes Velte; Orzechow ko, 
Kreis Brieſen, Beſitz des Landwirts Eduard Schulz; Lowin, 
Kreis Schwetz, Beſitzer Friedrich Kruſe; Liegenſchaften mit Aus⸗ 
bau in Wytrogoſzcez, Kreis Wirfitz, eingetragen in das Grund⸗ 
buch Wytrogoſzez, Beſitz des Adalbert Schulz und feiner Ehefrau 
Eliſabeth, geb. Tiede. 
a Sechs Wochen nach der Veröffentlichung nachſtehender Liqui⸗ 
dierungen im „Monitor Polski“ vom 3. Juni find zu verkaufen: 
Kijaſztowo, Kreis Wirſitz, Inhaber Philipp Rückert; 


e 


u 


7 


Radke; Ogorzeliny im Kreiſe Konitz. Eigentümer Adolf Pol⸗ 
hin” und feine Ehefrau Marie, 2 Sale 1 2 11 5 05 
im Kreiſe Brieéſen, Beſitzer Friedrich Schneider; Kobyle im 
Kreiſe Berent, Grundbuch Chwarzno, Beſitzer Julius Ruhnke; 
Wrzeſzezyn, Kreis Cgzarnikau, Beſitzer Albert Scheiwe und 
ſeine Ehefrau Albertine, gob. Arndt; ebendort, die gleichen 
Inhaber; Budziſzewͤo im Kreiſe Obornik, Eigentum bon 


* Tuchel, 9. Juni. Ein ſchwerer Unglücksfall ug Da 7 
Koslinſa Abbau zu. Der 15jährige Stiefſohn des Beſitzers Schweda 
fuhr Stroh vom Schober nach dem Gehöft. Aus nicht bekannter Urſache 
ſcheuten die Pferde und raſten davon. Der junge Menſch hatte die Leir 
tung verloren und fiel fo unglücklich von der Fuhre, daß er außer 
Guſtav Max, drei Pol ur), die mit einer fabelhaften Gewandtheu] anderen Verletzungen ein Bein und einen Arm brach. Der fo ſchwes 
und Exaltheit ausgeführt wurden. Die mufikaliſche Clowuſzene, das Verletzte wurde dem Eliſabeth⸗Krankenhauſe in Tuchel zugeführt. > 
komiſche Entree der Gebrüder Fratelini, zeigte beſonders den „„ ˙7˙Ü STE RR: fi 
einen der ausübenden Künſtler als tüchtigen Melſter auf den ver⸗ 5 3 
ſchiedenſten Saiteninſtrumenten. Viel beſtaunt wurden die hals⸗ 
brecheriſchen Vorführungen des Herrn Halter auf dem Zwei- und 
Einrade. Schließlich brachte das Programm noch ein kleines Ballett. 
Natürlich fehlten die üblichen Clown» und Auguſtſzenen nicht, mit 
denen man ſich ja ſchließlich heut in jedem Zirkus abfinden muß. 
Nur gegen die jedes empfindſame Gemüt verletzende Begräbnisſzene 
muß die Kritik ganz energiſch Einſpruch erheben; eine ſolche Szene 
iſt in einer Großſtadt ganz und gar nicht am Platze und wirkt direkt 
abſtoßend. g | 

++ Im Teatr Pafacowy wird jetzt das Stück „Das Recht der 
erſten Nacht“ nach Thea Harbou, der Verfaſſerin des „Indiſchen 
Grabmals“, gegeben. Die Regie hat die Intentionen geſchickt 
erfaßt und Halt im Bilde den myſtiſchen Ton. Von den Schau⸗ 
ſpielern rückt Klein⸗Rogge, bekannt aus „Dr. Mabuſe“, in der 
Rolle des dämoniſchen Ritters und Tyrannen, der durch die reine 
Liebe einer Hirtin bekehrt wird, in den Vordergrund. Als Zugabe 
wird eine Farce angeſagt, die ſich „Ein Königreich für ein Paar 
Beinkleider“ betitelt, mit Biscot in der Hauptrolle. . 

x Eigenartige Feiertagsvergnügungen. Auf der Walliſchei lam es 
zwiſchen vier jungen Leuten, die derm, dem Alkohol zu lebhaft zu⸗ 
geiprochen hatten, zu einer ſo blutigen Süjlägerei, daß einer der Betei⸗ * 
liglen ſchwerverletzt vom Kampfolatze aus dem Skadtkrankeuhauſe angeführt Zuſchauer zu. 
werden mußte. — Ein gewiſſer Leon Autkowiak aus der ul. Koscielna Die großpolniſche Tennis! \ ang 3 
(fr. Kirchſtr.) hielt es für angebracht, einem Bekannten feine Fremdſchafts⸗ Czetwertyns kt, der Foerſter (Poſen) mit 6:3, 6:3 und 66 
gefühle durch mehrere Meſſerſtiche zu bekunden. Der „Freund“ wurde schlug. Im Single für Damen um die Meiſterſchaft von Großpolen 
ſchwer verletzt. N f ſiegte Frl. Lesnialowna. Weitere Ergebniffe find: 3. Ausgleichſplel 

A Beſchlagnahmtes Fleiſch. Auf, dem Hauptbalmthoſe wurden] Sefer nee 4. Mizehbouble Sesniatörang + Scape. 5. Herten, 
größere Mengen Fleiſch beſchlagnahmt. die. ohne unterſucht zu fein, double 15 ische M. T. K. ſiegte in Lob E K S 
in Bofen eingeführt werden jollten. und zwar 65 kg aus Chwal⸗ e ſiegte in Lodz gegen L. K. S mit 21 
towo bei Gneſen und 10 kg aus Lenka und aus Modrze | Ju Halbfinale gegen Holland ſiegte Uruguay im Verhaltnis 3 


x. Spurlos verſchwunden iſt ſeit vergangenem Dienstag der 
17 jährige Schüler Adam Lewandowskt aus der ul. Strumykowa 9 
(ir. Bachſtr.). Er ift an dem genannten Tage in die Schule gegangen 
und bisher nicht wieder zurückgekehrt. Er war bekleidet mit einem 
braunen Jackett, grauen Militärſtoffbeinkleidern und brauner Sport⸗ 
mütze und hat duntelblondes Haar. 8 EN 
K. Schnell aufgeklärter Einbruchsdiebſtahl. Am zweiten Feiertag 
früh 4½ Uhr beobachteten Polizeibeamte einen Wladyslar Ro 2 rer 
der höchſt e e beladen mit einem Gunimimantel, mehreren 
Anzügen, 3 Meter Stoff, 1 Trauring, einem Ohrring, aus einem Haufe 
in der ul. Bukowska (fr. Bukerſtt.) kam. Er wurde angehalten und gab ; 
u, von dem dort wohnenden oſef Wazmierczat 5 den Monat Juni 10 Prozent der Grundmiẽte, d. h. 5 
ort hatten ſie die Teilung der Beute eines Einbruchs diebſtahls vorge⸗ [4 Ztoty 92 Groſchen oder 8 856 000 Mk. voln. zu. 2. Da es NE 
nommen, den jie zuſammen mit der Ehefrau Magdalena des Kazmierczak] hier um einen Laden handelt, haben Sie Anſpruch auf 20 Prozen . 


Das Pfingitfeit 


liegt heute hinter uns: es war lieblicher gekommen, als man es nach 


N der verfloſſenen Woche zurückzuverfallen und den Aufenthalt im Freien 
etwas ungemütlich zu geſtalten, dafür war das Wetter des zweiten 


anden ſi 
Tua 


zwang. 5 und daß die Sanderzüge ein Maſſengedränge auſwieſen von 
Leuten, die aus den Steinmauern hinausſtrebten in die Körper und 


beiden Feiertagen, die meiſt durch Vorträge der Kirchenchöre verſchönt 
wurden, bewieſen, daß man über der geſchaffenen Natur den all mäch⸗ 
tigen Schöpfer nicht vergaß. 

Das Pfingſtfeſt brachte einen Kongreß des ſingenden 
Polens aus der ganzen Republik; gegen 6000 Sänger 


Sport und Spiel. 

Die P piele der „Warta“ brachten ein Remis (3: 3) und 
einen Sieg der Breslauer im Verhältnis 4: 1, obwohl man von einer 
Ueberlegenheit der Gäſte nicht ſbrichen konnte. Von den Breslauern 
gefielen der Mittelläufer und der gutdtsponierte Torwächtet 
„Warta“ trat mit ihren beiden „Olympiern“, ſonſt aber nicht oh 
Reſerven an. Der Schiedsrichter des Rückſpiels am Monta 
ſeiner Aufgabe nicht gewachſen und zog ſich den Unwillen der 


iſche Teunismeiſterſchaft errang der Warſchauer 


auswärtige Gäſte war auf die denkbar einfachſte Weiſe gelöſt: 

die Sänger nicht bei Freunden und ale 9 9 6 
hatten, waren die Gebäude der Poſener Meſſe einſchließlich des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Turmes zu Nachtquartterſtätten hergerichtet worden. — 
Am zweiten Pfingſtfeiertage nahm das Pfi ngſtſchießen der 
Schützeng ilde in der üblichen Weiſe durch Ausmarſch nach dem 
Schilling am Nachmittag und mit der Eröffnung des Schießens durch 
Abgabe der Ehrenſchüſſe ſeinen Anfang. 


Sängertongreß in Poſen. 

{ Pfingſten fand in Poſen der zweite allpolniſche 
Sängerkongreß ſtatt unter dem Protektorat des Staats⸗ 
(präſidenten. Den Aufiatt zu den Feierlichkeiten gab ein Wecken 
vom Rathausturm und in den Straßen der Stadt. f 

Darauf fand in der Meſſehalle eine vom Biſchof Lukomski 
zelebrierte Feſtmeſſe ſtatt. Der Kongreß wurde um 10 Uhr 
vormittags vom Verbandsvorſitzenden Prof. Opienski eröffnet, 


. 


rieftaſten der Schriftleitung. 
werden unferen Leſern gegen Einſen der i 10 
ee abe elt, Asehe ef eig: bu nvbnngmewehe ang werk 
„ ein Brieſuauſchlag mit Freimarte beiliegt.) ; 

RN. K. Poſen⸗Oſt. Unſeres Erachtens ſind Sie einwandsfte 
polniſcher Staatsbürger deutſcher Nationalität. 1 
H. K. Sie verkennen den Zweck des Briefkaſtens, wenn Sie a! 
nehmen, daß er dazu vorhanden iſt, nachzuprüfen, ob die Berechnun 
eines Frachtbrieſes für an Sie gelieferte Kohlen richtig iſt. ey 
A. R. in R. 1. Fur die Dreisimmerwohnung 8 RS Herz 

} ar 


hünde ein gemeinſames Frühſtück eingenommen wurde. Am 
Nachmittag fand in der feſtlich geſchmückten Halle ein Sänger⸗ 
wettjtreit ſtatt. Nach Verkündung der Reſultate formierte ſich 
ein Umzug nach dem Rathaus. Am Abend fand im Teatr 
Wielki eine Feſtvorſtellung ſtalt. Gegeben wurde „Marja“ von 
„Opienski. Um 10 Uhr gab der Stadtpräſidont zu Ehren der Kon 
greßteilnehmer im Goldenen Saale des Rathauſes einen 
Empfangs⸗ und Tanzabend. - 1 ö 
Am Montag fanden nach der Einweihung des Moniujzfo- 
Denkmals allpolniſche Sängerweltkämpfe ſtatt, die von einer 
Mittagspauſe unterbrochen waren. Nachdem dann die Ergoebniſſe 
verkündet worden, wurde ‚der Kongreß geſchloſſen. Am Abend 
wurde im Teatr Wielki „Straſzuy Dwör“ gegeben. Heute, am 
Dienstag, beſichtigen die Kongreßteilnehmer die Stadt mit ihren 
Sehens würdigkeiten. Die Teilnehmerzahl des Kongreſſes 
wird auf 6000 angegeben. 6 
er Weltſtreit des weiten Tages hatte folgendes Ergebnis: 
re: 1. Poſener Bezirk, 2. Bromberg. 3. Jarotſchin, 
S ; Männerchöre: 1. Poſener Bezirk, 2. Schle⸗ 
5. Jarotſchin. Das Preisgericht ſetzte } 0 r 2 
Prof. Dr. Opienski, Prof. und ihr die Beute wieder abgenommen; einer Frau auf dem Wildaer für Handel und Wirtſchaft und den üb 
im. Wochenmarkte am Sonnabend eine Geldtaſche; dem Friedhofswärter auf[ Robert Styra; für den Anzeigenten 
dem katholiſchen Friedhofe in Gurtſchin 50 Blow; aus dem Haufe ul.] Druck u, Verlag der re ruckerei 
j oina 18 (fr. Friedensſtr.) 6 Hühner, 1 Hahn und 2 Enten. — ! ‚sämtlich in Poznan. 


in der ul. Jasna 3 (fr. Buddeſtr.) verübt hatten. Alle drei wurden in d. b. 12 Mark oder 14 Zloty 76 Groſchen oder 26 568 00 Mark. ang 
Unlerſuchungshaft genommen. N ö Schornſteinſegergebuhren uw. durfen Sie kein Yauichale, font 
x Einen Ueberfall auf einen Kriminalbeamten verübte ein] nur die wirklich auf die betreffenden Wohnungen entfallenden KON 
gewifler Kaſimir Szubert, als er von dieſem verhaftet werden Er ð v 
ſollte; er wurde jedoch überwältigt und feftgenommen. J 5 SER 72 RE 
X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: am 1. Pfingſtſeiertage einem: ’ N N | , \ 4 7 10 
Kaufmann aus e dem Bahnſteig 1 des Haupıbahnhofes Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 
90 0 1 dem Sl e 10 (fr. © ee uc 10 f Fa 5 
ein Fahrrad; einem Artiſten ein go igaretieneiui im e von] Berantwortlich für den geſamten politiſ Teil Ro 
100 toi, ais Diebin wurde eine wohnungsloſe Sittendirne eſtgenommen Sebrez; für Stadt und Land Ned af ders decem Teil 
ae unpolitiſchen 9 
N. Grundmann 
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Heimat. 8 
Und auch im alten Elternhauſe 
und noch am Abend keine Ruh d 
Sehnſüchtig hör ich dem Gebrauſe 
der hohen Pappeln draußen zu. 


EEBSELESSEE 


eescee 


Und höre ſacht die Türe klinken, 
Mutter tritt mit der Lampe ein; 
und alle Sehnſüͤchte verſinken, 

o Mutter, in dein Licht hinein. 
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g Richard Dehmel. 
CCC ˙ A ( 


ihm, in unſerer perſönlichen Auffaſſung der dargeſtellten Per⸗ 


die uns gur näheren Betrachtung reizen und uns am beſten mit 
des Künſtlers eigener Weſensart vertraut machen, mit ſeinem 
Ae den Streben, ſeinem Ausdrucksſtil, feiner künſtleriſchen 


Den Mund in ſeiner reizvollen Beweglichkeit unter den fait 
r blickenden, kühlen Augen im reinen Geſichtsoval, das asg 


zu ihrem Recht kommen dürfte. Das iſt eben: nicht die äußere 
nb int inge oem des Menſchen reizt einen Künſtler, wie Kokoſchka, 


\ EN So auch ſpringt uns das Pital⸗an⸗ſich⸗veißende, das Unverhüllt⸗ 
a 5 in der Orsla Bildnis förmlich entgegen, überzeugt uns 
une des, Künſtlers Fähigkeit, gerade durch ſeine Ausdrucksform 

0 tes zur Dominante eines Bildniſſes zu machen, wie denn 


angen wir d 
Tieren Eingeterie 


de Selbitherrlichteit, mit Bereich Mafokafe at 
Verhältniſſe er Ge a ander 
aſſen uns in der „Griechin“ eine anders im Au 


ltende Lebendigkeit erleben, Vom ruhevollen 

ren weiches Geſichtsoval ſich ſinnend und friedlich 
geformte Hand ſtützt, geht für den Beſchauer eine 
gung aus, während ein Kopf wie der der Miriam, 


4 aller anderen Frauenköpfe, die der Stift Kokoſchlas feſtgelegt 
bat dem Beſchauer zum Erlebnis, wenn er ſich in die allerperſön⸗ 
Auochſte Art dieſes Künſtlers hineingefühlt hat. Denn gerade einem 
Künſtler wie Kokoſchla gegenüber lohnt es ſich, guten Willens 
ſeiner Kunſt hinzugeben und zu warten, bis fein Werk zu uns ſpricht, 
wenn uns feine Art, ſich zu äußern, auch anfangs fremd zund un⸗ 

verſtändlich erſcheint. Lu Bolbehr, München. 


5 Ein alter Zopf. 


ſtudium und eiedung, a Offenen Amtern die Frauen] 
n, 


an der Zeit, 
. : ’ | 0 8 ak 
fibre bent nicht berechtigt, den Titel ihres Gatten zu 
* denn es geht mit der Heirat lden ee es 


nes auf ſie über, nicht aber feine beruflichen Titel, Onde 
„hren 895 Es iſt a1 ein Kurjoſum, daß in einer Bei, 
den Frauen ſich mehr un hr W 
f . freien e öffnen, ſie alſo ſelber 1 enn 


ühre Titeln, die uns nicht 

Das 19 1 n 35 gebiete N 
urchgreifend und e e 
ie auch leben, wer wir auch 

öflich, aber beſtimmt in der 

ud reden wir ſelber niemals 


an! Vorbildlich war der 
gerlerps und in der n 
ten im geſellſchaftlichen en 
Die Frauen führen nur 
ann“ oder „Frau 


A kr", „Herr von Beneckendorff“, und bringe mit dem an⸗ 
un Ausdruck, daß ſie im 921005 lichen Umgang mis e chöne, 
ae nur den Mann und Ritter KR ur wir 


8 die 
ſtellun 
fee 


andern auch ſeeliſch bekümmert, Anteil hegt, in eine liebenswürdig 
behagliche, ſich klug beſchränkende Geſelligkeit, da jeder Ge⸗ 
bender und Nehmender fein kann; die ihm, wenn er ſie verläßt, 
gute Gedanken und Worte auf den Weg mitgibt, die ihm gewiſſe 
Werte hinterläßt. Solche Geſelligkeit im eigenen Heim darf, was 
leibliche Genüſſe betrifft, ſo einfach wie möglich ſein — ſie ſind 
nur der Hintergrund, nicht die Hauptſache dieſer Stunden, — und 
darum iſt niemand davon ausgeſchloſſen, weil niemand über⸗ 
trumpfen oder aufdrängen will, ſondern das ſein möchte, was 
Goethe jo ſchön ausſpricht: „Hier bin ich Menſch, hier darf ich's 
ſein!“ 8 


„ gefünt, uns nicht jo ſchnell losläßt. So wird jeder einzelne diejer| 
und dein brabes Weiterſchreiten, jezt noch Stocken, jest ſchon 
Scheint mir mehr als Kriegsfanfaren mutiger Betrachtung wert. 


Die an unſer Herz ſich heften, werden nimmer dich ermatten. 


Stadtmaus heiraten!“ ſagte ein Feldmaus zu ihren Beſucherinnen 
Sie glättete ihr braunes Pelzlein und ringelte zierlich Kal ya 


Augen, die neulich auf Beſuch war?” 
rade die!“ 


5 — e „Alſo die Weiße! Nun, der Nachbar kann ſich 


Teil 


Woher 
und rückten 


war det ⸗ ſagte leiſe die eine, und ſtieß die Nachbarin an, da⸗ 
mit ſie reden ſolle. 


A Pofener Tageblaft. > 


Frauenzeitung des Poſener Cageblatts. 


koketter Geziertheit ihre Gewänder zur Schau trugen. Das war „Herr Nachbar,“ begann die Fette und räufperie ſich, „es iſt 
ein Schillern von Stoffen vor den entzückten Augen der Zuſchaue⸗ leider unſere Pflicht. Ihnen mitzuteilen, daß Ihre Braut 
rinnen! Von Stoffen, die belebt und friſch ausſahen, wie Früh⸗ „Daß meine Braut? 

lingsblumen oder heiß wie Sommertage, und die feine und ſchmieg⸗ „. . . das Loh, tugendhaft zu ſein, nicht ganz verdient.“ 
ſame Körper umſchloſſen, gleichſam verwoben in einem Rhythmus „So,“ ſagte der Nachbar, „was wiſſen Sie denn von ihr “ 


von Geſten und Haltung. So wie die eleganten Pariſerinnen, die Die fette Maus kam etwas aus der Faſſung. Der Bräutigam 
das photographiſche Opfer der Modiſtinnen auf den Rennen von blieb gar zu gelaſſen. 

Longchamps ſind, ſo ließen die Manequins geſtern die feinſten „Sie iſt ... ſie hatte ... kurz, man hat ſie mit einer brau- 
Raffinements der zehn Gebote der Mode bewundern, gegen die nen Maus im Mondſchein ſpazieren ſehn!“ Erleichtert ſetzte ſich 
zu handeln für eine elegante Frau Verrat, eine Todſünde iſt. die Feldmaus; es war eben keine Kleinigkeit, einem Bräutigam 

Unter den Toiletten, welche uns vorgeführt wurden, ſahen wir ſo etwas zu jagen. 
mehrere von größeren Pariſer Schneidern, jo zum Beiſpiel von „So, ſagte der Nachbar. 
Poiret, Lanvin. Patou und Bernard. „So! So, ſagen Sie, Herr Nachbar? Und mit dieſen Grund⸗ 


Was die Hüte angeht, ohne von den entzückenden Sonnen- ſätzen wollen Sie in die Ehe treten? Bei jo etwas bleiben Sie 
ſchirmen zu ſprechen — denn nichts fehlte bei dieſer Vorführung —, gelgeſſn? Die beiden haben ſich nämlich auch geküßt!“ Triumphie⸗ 
konnte man mehrere Modelle der erſten Pariſer Häuſer jehen, | rend ſah die Feldmaus im Kreiſe herum. 

Was die anderen Toiletten betrifft, jo gab es auch koſtbare Ball- „Der Nachbar lachte. Da erhoben ſich alle vier würdepoll. 
roben, das waren die Originalſchöpfungen eines Pariſer Hauſes, „Wir haben unſere Pflicht getan,“ ſagten fie. „Das Weitere 
deſſen guten Geſchmack und Empfinden für wahre Eleganz man iſt ihre Sache!“ Steif wandten ſie ſich zum Gehen, ihre Schwänz⸗ 


mehr als einmal zu bewundern Gelegenheit hatte. chen fuhren aufgeregt hin und her. Sie waren ſchwer enttäuſcht. 
„Wir e 85 u 11 b ber Nacho & 
3 „Gar nicht, aber gar nicht!” vie r. „Die große, 
ni Geſelligkeit. dunkelbraune Maus bin ich nämlich ſelber geweſen. Übrigens lade 
Von Anna Blum⸗Erhard. ich Sie alle zur Hochzeit ein. 


5 . £ Un öffnete die Tü d chte eine ti SET 
Es iſt nicht gut, daß der Menſch allein ſei! Auf die Dauer 1 alte 5 Il ec ee, 


iſt es ihm unmöglich. Ganz ohne Anſchluß, ganz ohne Beziehungen Amſchau 
* [3 


kann ſelten jemand auskommen. : ; / a N 1 7 
. Und da hat irgend jemand jene Geſelligkeit in großem Stil] Mme. Aurel de Saint-Groig berichtet über ihre Eindrücke in 
erfunden, jene Tee⸗ oder Kaffeeſchlachten, jene Mittags⸗ oder [ Warſchau über die Fortſchritte der Frauenarbeit in Polen, 


Abendgeſellſchaften, jene „routs“ oder wie man ſie ſonſt zu nennen | wie folgt: 


pflegte, bei der es im Saal oder Zimmer von Menſchenköpfen Während der Tage, die ich in Warſchau verlebte, ſah ich über⸗ 
wimmelt, von Menſchenſtimmen dröhnt. all Spuren der Tätigkeit der Frauen, wurde Zeuge i Hingabe 
Wer hat etwas Gutes von ſolcher Art Geſelligkeit? Wer | an ihre Arbeit und ihres Wunſches, zur Entwicklung ihres Landes, 
hat etwas Bleibendes, Wohltuendes davon mit nach Hauſe ge⸗ zu feinem Fortſchritt auf ſozialem Gebiete beitragen zu dürfen. 
nommen? Auswüchſe unſeres großſtädtiſchen Geſellſchaftslehens In Begleitung von Mitgliedern des Vorbereitungsausſchuſſes für 
find es, die mit wahrer, mit herzerquickender Geſelligkeit nichts die Organiſationen des polniſchen National - Frauenbundes, wie: 
zu tun haben. Man kann ſie füglich jenen überlaſſen, die ober-] Mme. Bleſäezynska. Mme. Lipowska, Mme. Klawerowa, Mme. 
flächlich und nur materiell find — die dort neueſte Mode ſtudieren] Sobanska, Mme. Braefinsfa, Mme. Jaroſzynska, Mile, Szebeke 
wollen oder ihr „Neueſtes“ ſehen laſſen möchten. er Mme. N . die ae 3 r 
Feinere Naturen und natürliche Feinheit ziehen ſich von] Leben gerufenen Wohlfahrtseinrichtungen und konnte mir ein Bi 
. von Rieſengaſtereſen zurück. Wer Geſelligkeit,] machen von der Fülle der Schwierigkeiten, die dieſe Frauen zu 
d. h. „angenehme Geſellen“ ſucht, ſucht Menſchen, und Menſchen 5 5 3 1 2 5 
un Ba 1 ft er En im Schwarm, nicht in Strom.] vorliegt. Ich habe alles ſehen wollen: Krippen, Säuglingsheime, 
Immer ſind es die kleinen Kreiſe, wenige Menſchen beiſammen, 2 Nu ; Bor, g A 
die das ſchöne Gefühl traulicher Geſelligkeit aufkommen laſſen, und es iſt erſtaunlich, was mit den beſchränkten Mitteln, über 


um fo ſtärker — je gemeinſamer ihre Belange find. Da nur iſt die man verfügte, alles erreicht worden iſt. Die polniſchen Frauen 


es möglich, zu hören, was der andere ſpricht, — Meinungen aus⸗ 
zutauſchen, tiefere Fragen zu berühren. er 


Wer je ſchweigend dem Bienenſummen vieler in einem Beziehung über die gleichen Rechte wie die Männer. Der Aus 


Naum verſammelter Menſchen zugehört hat, empfand das Läſtige, 575 . 17915 : ; 5 3 Abl 5 
Störende, Widerfinnige, ja Lächerliche. Und wer es ſo empfunden ſchuß für Organtjation eines National Fraueneundes zählt inter 


hat, zieht ſich daraus zurück. Flüchtet in den wohltuenden klei⸗ 
nen Kreis, da einer den andern gelten läßt. Einer ſich um den 


fläche geſpannt werden. It die Form jo ausgefüllt, Wee 


etwa z bis 1 Zentimeter voneinander entfernt, genau w cht 
über die Stiderei. Dieſe Querfäden werden danach durch Über. 
ſangſtiche angenäht, die wieder gleichmäßig weit aa ern N 
ernt und beim nmächſten Ot n berfeßt gearbeitet 5 

Die ſo ausgefüllten Formen werden noch mit Stielſtich, Schnur⸗ 


und ich flüftre: „Mit den Jahren geht es noch“ und „Hört 
f a nur, hört!“ 


Prattiſches. 


Schmerzſtillendes Mittel bei Zahnwechſel der Kinder. Wenn g 
das Zahnfleiſch ſtark entzündet iſt oder beim Zahnwechſel gar 
8 a Ben den ah zu öfteren Ausſpülungem des 
k zwe inder Schmerzen und Heil En- 
zündung Salbeitee 3 We he i anten 8 5 


leiten, 


Denn, was bleibt, wenn ich bedenke, was ich ehedem geehrt: 
Sturm und Bläſſe, Nacht und Schwert, Grauſamkeit und große 
} f . 5 5 Ränke, 
Sag, was bleibt von dieſen wilden Dingen noch erbaut und groß? 


a, x voll Salbeitee auf ein vi ; Nee 
Ach, ſie drängen und ſie bilden, doch ſie ſind nicht makellos. dieſem in ird „ Stunde ge vr 
5 nach einigem mit oder ohne Zusatz 


Drängt jedoch der reinen Töne unſchuldsvoll gehemmte Saat 
Dann geen wir das Schöne, haben Kampf und haben Da; t. 
Laß den kleinen Walzer klingen, die Etüde zahm und lang, 
Lohe auf in Kriegerdrang, böſer Feind iſt zu bezwingen. 


Wie du ſteiaſt! Von alten Kräften jung behütet! Und die 
ö ten, 


ende man x äßi 
brei an oder N 
friſch gekochte, 
ſpülen mit warmem Waſſer 


Die lieben Nachbarn. 


8 5 Amoraliſche Fabel von Liſa Wenger: 
„Habt Ihr es ſchon gehört, der Nachbar von nebenan will eine 


»Eine Stadtmaus? Doch nicht die Weiße mit den roten] Bü 


„Jetzt hört doch alles auf!“ jammerte eine der drei, eine fette, 


15 Gr bs in 1 
gefährlich!). Mi 

Möbel, immer nur ein 

mit weichen Lappe. 

72 eſch e 


„Warum, was willen Sie von der weißen Maus? ſchrien auf⸗ 


„Das darf ich nich: jagen. 


teilte, i fig, dur 
ber ge eee e ie 


ie 
Hef der Vekliebte 
gewiß: dagegen iſt nichts zu 


betonte nochmals der Nachbar. 


e „ 180 Gramm Salz auf ein halbes Kilogramm Butter. Dem Salz 
rrbarthaare der Feldmäuſe zitterten vor Er-]" a 0 . 


wird ein Viertel ſeiner Menge feiner Zucker und ein Achtel fein 
pulveriſierter Salpeter zugeſetzt. Das Durchkneten muß an einem 
möglichſt kalten Ort geſchehen. 


—+ Pofener Tageblatt. >... 


Handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börſen. 


Handel. 


Eine Ermäßigung der polniſchen Holztransporttarife iſt im 
Rahmen von Verhandlungen über ſteuerliche und tarifloche Erleich⸗ 
terungen für die polniſche Induſtrie im allgemeinen kürzlich Genen: 
ſtand einen Konferenz von Vertretern des Landwirtſchafts⸗, Finanz⸗ 
und Handelsminiſteriums ſowie der Eiſegbahnverwaltung ge: 
weſen. Das Ergebnis der Verhandlungen iſt jetzt dem ſtaallichen 
Eiſenbahnrat unterbreitet worden. Wie unſer Warſchauer Kor⸗ 
veſpondent erfährt, iſt mit großer Wahrſcheinlichkeit zu erwarten, 
daß noch im Laufe dieſes Monats eine Tarifermäßigung für Holz⸗ 
transporte eingeführt und damit die Möglichkeit zur Wiederbelebung 
des in letzter Zeit ſchwer darniederliegenden Ausfuhrgeſchäftes ze: 
geben wird. g 

Jufolge des Zwiſchenfalls in der Berliner ruſſiſchen Han⸗ 
delsvertretung iſt eine Reihe von eiligen Aufträgen, die bereits 
für Deutſchland vom Gostorg beſtimmt worden waren, jetzt nach 
der Tſchechoſlowakei vergeben worden. Es handelt ſich hierbei 
ausſchließlich um Aufträge für das ruſſiſche Nordweſtgebiet (Peters⸗ 
burg), das allein Beſtellungen im Werte von 70 000 Pfund Ster⸗ 
ling in Deutſchland gemacht haben ſoll. 

Der polniſch⸗holländiſche Handelsvertrag iſt am 30. Ma 
abgeſchloſſen worden. Er enthält die Meiſtbegünſtigungsklauſel. 


Verkehr. 
Neue Eiſenbahnbaukonzeſſionen in Polen hat die A.⸗G. 
für Ingenieurarbeiten in Poſen „Tri“ für folgende Linien er⸗ 
langt: Vom Dabrowaer Kohlenbecken über Herby. —Wielun nach 
Lask, vom Dabrowaer Kohlenrevier nach dem oberſchleſiſchen Be: 
zirk ſowie für ſüdliche Umgehungslinſen von Warſchau. Das 
Stammkapital der zu gründenden Baugeſellſchaft, welcher auch 
die franzöſiſche Société Generale Entrepriſe beitritt, wird ſich, 
aut „Kurjer Polski“, zu den auszugebenden Obligationen wie 
zu 9 verhalten. Die Konzeſſion zum Vau der Linie Warſchau.— 
Kiwerce wurde zwei Ingenieuren (Gruppe Lubomirski) erteilt, 
die ſich auf engliſches Kapital ſtützen. Mit rein polniſchem Kapital 
will der Ingenieur Podgörsti arbeiten, der ſich um die Konzeſſion 
zum Bau der Linie Warſchau—Radom—Oſtrowiee und der Linie 
Lublin — Radom — Podzameze bemüht. 
Handelsminiſterium dieſem Erſuchen 
halten. 


Wie verlautet, ſoll ſich das 
gegenüber wohlwollend ver⸗ 


Wirtſchaft. 

c Der ent ge 1 iſt ſowohl in den Niede⸗ 
rungen wie auch in den höher gelegenen Gegenden nicht Welver: 
ſprechend. Beſonders auf leichtem und naſſem Boden find ganze 
Stellen nicht aufgegangen, während der andere Teil ſehr ſchwach 
und ſpärlich aufgegangen iſt. Von manchen Seiten wird die Be⸗ 
fürchtung ausgeſprochen, daß mit nicht mehr als 50 Prozent einer 
Durchſchnittsernte zu rechnen ſei. 

S Vereinheitlichung des Steuerweſens innerhalb der Union 
der ruſſiſchen Sowjetrepubliken. In Verfolg der grundlegenden 
Beſchlüſſe der geſetzgebenden Organe des Sowjetbundes ſind nun⸗ 
mehr auch die Steuern in Trauskaukaſien dem im übrigen ruſſi⸗ 
ſchen Reiche beſtehenden Steuerſyſtem durch beſondere Verordnun⸗ 
gen angepaßt worden. Betroffen werden hierdurch vor allem die 
Gewerbe⸗, die Einkommen⸗ und Vermögensſteuer, die Verbrauchs⸗ 
ſteuern (mit Ausnahme der Akziſe für Traubenweine, die in 
Transkaukaſien ſelbſt hergeſtellt werden, einiger Spirituoſen, Koch⸗ 
ſalz, Petroleum und Tee, für welche die bisher in Transkaukaſien 
geltenden Sätze beibehalten werden), ſowie endlich die Stempel⸗ 
ſteuer. Bevor ſteht noch eine Verordnung über eine entſprechende 
Anderung der Nachlaßſteuer. i 


Induſtrie. : 

© Die tſchechoſlowakiſche Maſchineninduſtrie iſt, wie unſer 
Prager 8 meldet, ſowohl durch inländiſche wie durch⸗ 
Zusländiſche Beſtellungen ügend beſchäftigt. Die Auslands: 
beſtellungen beziehen ſich u. a. en, die Einrichtung von Gruben 
und Petroleumraffinerjen. Weſentlich beſſer als im Vorjahre iſt 
uch die für die Holzinduſtrie arbeitende Maſchineninduſtrie mit 
Aufträgen verſehen. Ebenſo iſt der Geſchäftsgang der Fahrika⸗ 
tion von Dampfturbinen, Keſſeln, Pumpen für Gruben und die 
Privatinduſtrie ſowie der Werke, die Maſchinen für die Ziegel⸗ 
und Zuckerinduſtrie liefern, als gut zu bezeichnen. Die landwirt- 
ſchaftliche Maſchineninduſtrie hat Beitellungen aus den baltiſchen 
Staaten, Rußland, Frankpeich, Italien wie auch Südamerika. 
Nicht zuletzt hat ſich auch der Beſchäftigungsgrad der nordmähri⸗ 
ſchen Maſchineninduſtrie weſentlich gefteigert. Bei den „Moravia“⸗ 
Eiſenwerken in Mariental arbeiten einige Abteilungen wieder 
5—6 Tage wöchentlich. Beſonders in Anſpruch genommen iſt die 
Abteilung für landwirtſchaftliche Maſchinen, die aus England einen 
größeren Auftrag zu erledigen hat. Bemerkenswert iſt, daß hier 
jetzt auch mit der Fabrikation von Hufeiſen und Stollen ange⸗ 
fangen wird, die bisher nur von einer einzigen Firma in der 
Tſchechoſlowakei hergeſtellt würden. Schließlich iſt der Betrieb noch 
auf die Herſtellung von e e en Apparaten, wie Bügel⸗ 
eiſen und Kochern, ausgedehnt worden. Zunehmende Beſchäftigung 
hat auch die landwirtſchaftliche Maſchinenfabrik Wichterle & Ko⸗ 
varik in Proßnitz zu verzeichnen, bei der gegenwärtig 800 Mann 


arbeiten. 11 
Geldweſen. 


= Zur Behebung der Kreditnöte in Polen wird, laut „Nowa 
Reforma“, in Warſchauer Induſtrie⸗ und Finanzkreiſen eine 


Meiekinturenge 
„Greif“ 
Poznah, Fr:Ralajezaka 19 


Ermittelungen, Beob- 
achtungen, Auskünfte. 


Achlung! sranderer! 


Ankänfe Beit 
— — 


Grundſtück! 


2 Wohnhäuſer mit 2 Höfen 
und 1¾ Morg. gr. Garten 
ſind ſofort zu verkaufen. 
1 Wohnung mit 5 Zimmern 
und Boden wird frei. Sehr 
eeignet für ein Fuhrgeſchäft. 
reis 15 000 R.⸗Mark. An⸗ 
zahlung 6000 R.⸗Mark. 
Friedrich Voigtländer, 
Thale a. Harz, Böllergaſſe 16. 


Dreſch⸗ 
maſchine, 


* 


Auswanderer! 
Sichere Exiſtenz in Deutſch⸗ 

land, beſtehend in Mineral. 
waſſerfabriku. Biergroßhandlg. 
ſeit 20 Jahren am Orte, mit 
modernen Maſchinen, großem 
Flaſchenpark, guter Kundſchaft, 
Pferde, Wagen, zwei Häuſer 
mit 40 Zimmern, Geſchäfts⸗ 
lokal, Hofraum u. Gartenland 
(die Häuſer liegen in einer Stadt, 
die 70000 Einwohner zählt), bin 
ich bereit gegen gute Land- 
wirtſchaft oder gutes Ge⸗ 
ſchäſtshaus in Polen zu 


verfaufchen. Angebote an 52” X 20°, Fa. Robey u. Co. 
Ludwig Kublak, Englneers, Lincoln, ſehr gut 
Biergroßhandlung, in Ordnung, wegen Anſchaf⸗ 


Börnig b. Sodingen J. Westi, 


— — — —— 


0 8 unges, ruhiges Ehepaar 
ſu t vom 1. 7. 24 od. ſpäter 


fung einer größeren zu ver⸗ 
kaufen. (77 


Dom. OSO 9 15 


pow. Oborniki. 
Ce 


‚(60-150 Zr. Beritenicoh 


n) z. verkaufen 


mieten, 


| Photo-Artikel U 
für Amateure hat ſtändig am 
Lager Photogr. Skrzypezak, 
Rogozno, W. Pozuanska 202. 

Echte reinraſſige Dackel m. 
Stammbaum verkauft, Hund 
und Hündin, 1 
2 Monate alt. 
7763 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 

Preiswert zu verkaufen: 
1 Seal-Herren-Pelz, ein 
neues, mod., grünes Da- 
menkoſtüm, 1 gold. Arm- 
band mit Brillanten, eine 
Silberkaſche, 
(Gemme), 3 m Stoff (Ma⸗ 
rengo). Poznan, Strumy- 
kowa 7 (früher Bachſtr.). Zu 
beſicht.gen von 
nachmittags. 


Di 
13. 


ag En 
Schöne Sommerwohnung, 
zum Teil möbl., nahe Poznan, 
4 ruhige Lage, Park, Wald und 
Waſſer, an Familie zu ver⸗ 


Offerten unt. T. 7775 an die 
Geſchäftsſtelle d. Bl. 
Deutſche, Dreißigerin, ſucht 


2 leere Zimmer 


oder möbl. wenn auch kleine. 
Preis Nebenſache. Off. unter 
IM. 7776 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


Erhöhung des Kapitals der Polniſchen Bank in Erwägung ge⸗ 
zogen. Laut „Kurjer Polski“ ſoll die Regierung bereit ſein, der 
geimiſchen Induſtrie und Landwirtſchaft ſchon in nächſter au 
Kredite in der Geſamthöhe von 50 Millionen Zloty zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Aus Warſchauer Börſenkreiſen wird ferner 
mitgeteilt, daß die Bank für Landeswirtſchaft unter mäßigen Be⸗ 
dingungen den Induſtriellen Kredite bis zur Höhe von 1 Million 
Zloly gewähren will, allerdings nur gegen Bürgſchaft der Handels⸗ 
bank in Warſchau, der Genoſſenſchaftsbank in Poſen, ſowie der 
Weſtbank und der Diskontobank in Warſchau. 


Von den Banken. 


A Eine Giroverkehrsbank deutſcher Aktiengęſellſchaften. Am 
14. Mai iſt unter Führung des Zentralverbandes deuiſcher Aktien⸗ 
geſellſchaften von den Vorſtänden zahlreicher Aktiengeſellſchaften 
die Giroverkehrsbank deutſcher Aktiengeſell⸗ 
ſchaften, e. G. m. b. H., mit dem Hauptſitz in Leipzig gegründet 
und am 26. d. Mts. in das Handelsregiſter des Amfsgerichtes in 
Leipzig eingetragen worden. Die Neugründung iſt hervorgegangen 
aus der Not der Zeit. Hauptzweck iſt, durch Gewährung von 
Diskont⸗ und anderen Krediten, die nur dazu dienen ſollen, die 
Zahlungen der Aktiengeſellſchaften gegen einander aufzunehmen, 
den öffentlichen Kreditmarkt zu entlaſten. Das erforderlich Giro⸗ 
guthaben wird in erſter Linie durch Diskontierung von Kunden⸗ 
wechſeln geſchaffen zu dem einſtweiligen Diskontſatz von 18 Pro⸗ 
zeit pro anno zuzüglich 1% Prozent Gebühr. Durch die Zuſammen⸗ 
faſſung der hierfür benötigten Kredite in der Giroverkehrsbank 
werden die Großbanken entlaſtet und können die freiwerdenden 
Kredite im Intereſſe der Volkswirtſchaft anderweitig verwenden. 
Die neue Bank iſt auf Genoſſenſchaftsgrundlage errichtet mit der 
Einſchränkung, daß nur Aktiengeſellſchaften und Kommandit⸗ 
geſellſchaften auf Aktien oder deren Vorſtände als Mitglieder bei⸗ 
treten können. Auch für Aktienbanken iſt der Anſchluß an die 
Giroverkehrsbank wertvoll, inſofern fie für ihren geſamten Kunden: 
kreis die Abdeckung von Verbindlichkeiten an Aktiengeſellſchaften 
innerhalb der Giroverkehrsbank bargeldlos regeln können. Das 
neue Unternehmen rechnet damit, daß innerhalb eines Jahres 
ſämtliche in Deutſchland beſtehende 20.000 Aktiengeſellſchaften dem 
Giroverkehr angeſchloſſen find. Der Geſchäftsverkehr iſt am 2. Juni 
Is. aufgenommen worden. Die Geſchäftsräume befinden ſich 
Leipzig. Georgiring Tb, wohin ſämtliche Anfragen bezüglich 
tatut, Geſchäftsbedingungen uſw. zu richten find, Der Vorſtand 
heiteht zurzeit aus den Herren Funk, Reichsbankrat a, D. und 
r. Löwiſch, beide in Leipzig. . 

Vou den Märkten. 

Vom ruſſiſchen Produktenmarlt. Aus dem Süden (Odeſſa, 
Cherſon) wird eine ungeheure Steigerung der Preiſe für alle Geſreide⸗ 
arten gemeldet. In den übrigen Gebieten iſt die Lage unverändert. 
Die Preiſe auf den wichtigſten Märkten betrugen je Bud: 


SGA 


Roggen Weizen Gerſte Hafer 
Moskau p 800 135 — 135 
Winnica e 110 — — 
OLE ae ar 70 — — — 
Ekaterin burg 60 130 — — 
Ekaterinos lab . 55 110 55 — 
Schitomie 70 120 90 85 
Ntikolaiew . . ET | — — — 
Se 8 122 70 93 
Roſtow am Don 60 10⁵ 60 — 
Samara 80 — — — 
Sorte kan 140 — 65 
Charkow 130 — — — 
Hin Saraaiins 63 106 67 —— 


Eingeſandt. 
— 

(Für dteſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung feine 1710 bezüglich des Inhalte 
gegenüber dem Publitum, ondern nur die vreßgeſetz liche Veramwortung.) 
Das Tuberkuloſeheilmittel. 

Ein Poſener Arzt ſchreibt uns zu dem Artikel über das 
Tuberkuloſeheilmittel, das Herr Dr. Dahmer erfunden hat (nach 
dem Bericht, den wir dem Wiener Blatt „Die Stunde“ entnommen 
haben), folgendes: Er 

„Mit zweiſelloſer Vegeiſterung und den größten Hoffnungen 
haben ſicherlich viele Lungenkranke den geſtrigen Artikel über eine 
Erfindung von dem früheren Poſener Arzte Dr. Dahmer, zur⸗ 
zeit in Berlin, geleſen. Der Einſender als Arzt und als früherer 


Lungenkranker kann es ſich nicht verſagen, die allergrößten 
Zweifel in den Wert der Erfindung ſchon jetzt zu ſetzen. Der 


Gedanke der Vazillenbekämpfung auf direktem Wege in der 
Lunge durch Löſung der Bazillenwandung, iſt ſehr alt, er iſt 
bisher nicht gelungen und kann auf En Wege, wie ihn Dr. 
beſchritten hat, nicht gelöſt 

h, gasförmige Stoffe jo einzuatmen, 
daß fie an die Bazillen heran können. Dieſe Bazillen ſitzen näm⸗ 
lich meiſt im unzugänglichen Lungengewebe, wo Stoffe 
durch Einatmung nicht durchdringen können. Damit iſt die 
Frage eigentlich ſchon entſchieden. Alle die Ausdrücke 
und Mitteilungen, wie ſie die Wiener Zeitung „Die Stunde“ 
bringt, bezeichnen Wege der Bekämpfung der Tuberkuloſe, wie 
ſie vor Dahmer ſchon Hunderte gegangen find. Aller⸗ 


Dahmer mit ſeiner Erfindung 
werden. Es iſt unmöglich, 


Dr. 


Stellenangebote 
| — . — 

Suche für 1. Juli 1924 für 
gr. Beſitz gut empf. jüngeren 


Wiriſchafts⸗ 
Aſſiſtenten. 


Bedingungen: Kenntnis der 
poln. Sprache, möglichſt auch 
in Schrift, u. Beſitz eines eigenen 
ae Cu für deſſen Benutzung 


Manikure bei 
geſucht. 


alt, Hund, 
nie. unt. T. 


Mäd 
1 Broſche 
entſpr. Entſchäd. gezahlt wird. 

ebenslauf u. Zeugnis abſchr. 
zu richten an Gldr. (7770 
Gusovius - Poznan V. 8, 
ul. Gajowa 4, II. Tel. 6078. 


Suche zum Eintritt per 


und zu 
einer Kleinſtadt.! 
van ſofort geſu 


4—8 Uhr 
17774 
Otto. 


eine Dame 
mit guten Bürokenntniſſen. 
oder Getreidebranche werden bevorzugt. 
Zeugnisabſchriſten, Lichtbild und 
evtl. auch dauernd. 


dige haben die meiſten Erfinder nach einiger Zeit einſehen müßten, , 


— 5 
Friſeurin, 
ſpeziell für Geſichtsmaſſage und 
hohem Gehalt 


Grunwald, 
Poznan, Gwarna 17 


Junges 


chen 


wird für Heinen Haushalt 
zwei Kindern in 
age Poznan, 
cht. 


Angeb. unt. M. 7767 an 
die Geſchäftsſtelle d. 


tüchtigen und ſolfden Herrn 


für Buchhaltung und Korreſpondenz, mit polniſcher Staats⸗ 
angehörigkeit. Ferner für deutſche und poln. Korreſpondenz 


Bewerber aus der Mühlen⸗ 
Bewerbungen mit 
ehaltsanſprüchen an 


J. Dahlmann, Mühlenwarke, Skarszewy(Pomorze). 


Kontoriſtin, 


perfekt in Stenographie und Schreibmaſchine, ſucht Stellung 
auch nach außerhalb. Ang. unt. 7265 a d. Geſchäftsſt. d B. 


Kurſe der Posener Börſe. 
Für nom. 1000 Mkp. in Ztoty. 


Wertpapiere und Obligationen: 10. Juni 6. Junt 
8% dolar. Liſty Pozn. Ziemſtwa Kred. 3.20—3.10 —.— 
3 (pro Dollar) 
Gproz. Liſty zbozowe Ziemſtwa Fred. —.— 3.10 
eu i f 0.75 
Bantattien: 
Bank 5 I.— II. Em 78 
Bank Zw. Spotet Zarobk. l.-XI. m 
Exkl. Kup) 4 —.— 
Pozn. Ban! Ziemian L—V. Em. i 
(egEL, Kup.) —.— 1.50 
Bant Müpnarze bl. Em. —.— 0.40—0.45 
Induſtrieaktien: 
Arcona I. V. m. 15.35 1.20 
Browar Krotoſzynski L—V, Em. - — 2.50 
9. Cegielski I. —IX En... 70 — — N 


Centrala Rolnikom L—VIL (o. Kup.) 0.45 0.45 
Centrala Skor I.—V. Em. 5 


Cukrownia Zouny I. — III. Em. 70 —.— & 
Garbarnia Sawicki. Opalenica I. Em. 0.20 0.25 
Goplana J.—III. Em erkl. Kur.. 1.80 1.80 
C. Hartwig 1.— VI. Em o. Bezugsr. 0.45 0.45 
urt. Zwigzrowa 1.—V. Em o. Kup. —— 0.20 

röfeld⸗Viktorius I.—III. E. 3.15 3.15 
Luban. FJabryka przetw. ziemn. L-IV. =. 87-350 
Juno 1.—II. Em. — — — * “ * — — 0.50 u a 
Dr. Roman May I.—IV. Em o. Bezr. 23-21 35-54 
Piotno I. —IIl. m.. 0.40 0.40 
Piechcin, Fabryka Wapna t Cementu 5 4.60 
Pozn. Spolla Drzewna I.—VIl. Em. 

o FNERE 1.00 1.00 
Pneumatit l. —IV. Em. ohne Bezugsr. 0.25 —.— 
Tkanina .—-IV. em. —.— 0.15 
Tri 1. —III. Em. exkl. Kupon 450 Be 
„Unia* (früher Ventzki) J. u. Ul. Em. 5.50 5.75 5.75 
Wytwornia Chemiczua 1.—VL Em. 

n na 0.40 0.35 
Wofciechowo Tow. Akc. 1.—III. Em. 
böhue Bezugsrecht 3.49 —.— 
Zied. Growar. Grodziskie I. —II. Em. 

eri Nun 1380 1.50 

Tendenz: behauptet. 

Börje. 


= Oſtdeviſen in Berlin dom 6. Juni. Freiverkehr. (Kurſe 
in Billionen Mark für je 10 Millionen polniſche Mark, Warſchau⸗ 
Kattowitz und Polennoten für 100 Zloty. übrige je 100 Einheiten.) 
Auszahlung: I 79.19 G., 81.51 B., Bukareſt 1.71 G., 
1.76 B., Riga 80.69 G., 82 31 B., Reval 1.05½ G., 1.071, B. — 
Kattowitz 79.24 G., 8123 B. Noten: volniſche 77.25 G., 81.25 B. 

Züricher Börje vom 7. Juni. (Amtlich.) Warſchau 109, 
Reuyort 5.68%, London 24.52, Paris 2890, Wien 8/16. Prag 
16.61, Italien 24.70, Belgien 25.25. Budapeſt 61. Helſingſors 
14,25, Sofia 4.03¾. Holland 213 ¼, Chriſtiania 78.50, Kopenhagen 
96 Stockholm 150%. Spanien 76.50, Buklareſt 2.45, Berlin 1.36. 
Belgrad 6.87½., Athen 9.97¼, Konitantinopel 3.02. 


Warſchauer 3 vom 10. Juni. 5 

n Zloty) - 

Dollar 5.15—5.16. ER Pfund 22.25. Schweizer 
Franten 90.30. Franz. Franken 25.55. ; 


Der Feiertage wegen fauden Märkte und 
Börſen nicht ſtatt. f 5 5 f 


daß ihre Erfindung im Kampfe gegen die Tuberkuloſe höchſtens 


unterſtützend wirken konnte. Es muß deshalb an dieſer 
Stelle nur eindringlich vor allzu großen Hoff ⸗ 
nungen gewarnt werden. Robert Koch mit ſeinem 


N 
\ 


Tuberkulin und nach ihm alle anderen haben nicht weniger Ber 
geiſterung ausgelöſt mit ihren Erfindungen. Friedmann mit 
feinem Tuberkuloſemittel, aus Amerika zurückgekehrt, machte mit 
einem Mittel viel amerikaniſche Reklame und hatte nachher die 
kläglichſten Reſultate. Jetzt war das Verfahren von 
Ponndorf Mode. Es iſt von namhaften Klinikern keiner⸗ 
lei wirklich offenbarer Erfolg der Ponndorf⸗Methode feſtgeſtellt. 
1 heilt in vielen Fällen ohne alle befonderen Impf⸗ 
ſtoffe mit der Behandlung nach bewährten Verfahren. 0 g 
Dahmerſche Heilmittel wird mit gleich f en Vexſprechungen in 

die Welt geſetzt, die Mitteilung, wie ſie die Wiener „Stunde“ 
bringt, hat eine Form, wie fie von Argten metftend 
nicht beliebt wird. Die Tatſache, daß ein Mittel auf einem 
Kongreſſe mitgeteilt wird, ſagt gar nichts. Ich befürchte 
man wird dem Erfinder ſagen, daß ſeine Methode und le Ge ⸗ 
danken nicht neu ſind, auch wenn er ſie nach „jahrelanger 
harter“ Arbeit erſt veröffentlicht, und wird zur Tagesordnung 
übergehen. Leider werden die Kranken verleitet werden, ſich ohne 
Rückſicht auf Mühe und Koſten das neue Mittel zu berj ffen 
und werden dann ebenſo ſchwer enttäuſcht werden, wie alle ; 
Arzte, die 12 — ig Robert Koch auf ein durchſchlagendes Mitte} 
gegen Tuberkuloſe hoffen.“ g i 
U 


Suche zum 1. Auguſt 1924 | 
ine Gutsſekretärin, 


abſolut firm Polniſch in Wort und Schrift, vertraut mit i 
Steuerſachen, Krankenkaſſe, Lohnliſten, 2 keine 
ſelbſtändige Stellung, kein milienanſchluß, halts ⸗ } 
anſprüche in Roggenzentner pro Mona * 


f. 
von Bogen, Brzezie, Pleszew. 


DE 


4 


Erf. Wirtin 


d | 
36 Jahre alt, mit gut. Zeug n 
f. im kl. ländlichen ER zun 
1. 3. 1924 Stellung. Off. un 

9.7780 a. d. Geſchſt. d. Blattes. 4 


—— 
a 
erl. Julio. . Au 


ngebote unt. 8. 51 
Geſchäftsſtelle d. Bl. 3 


Viriſchaflsbeamter 


Bl. 


27 Jahre alt, auch des Polniſchen mächtig, welcher ſchon I 
fändig gewirtichaftet hal, ſucht anderw. Stellung, evil. auch als 
ehjnungs 1 Site. Gef. Angebote | 5 


ER 7164 en be. ede dieſes Blattes 
8 1 a 
bisher im gr. Da 5 


U 
„, Brennerei- und 
landw. Betriebe tät 


„ 
Aa en eee a die Geſchäſtsſtelle b. Bl. 


erbeten.. 


Y 


ſucht veränderungshalber 1 
Off. unter 8. 


1 
2 

* 

2 


